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„Die Welt der Frau“ 


Freitag, den 27. Juni 1030 


Außenpolitik. 


der deulſche Reichsaußenminiſter Curtius erklärt. 


Nach Abſchluß der Beratung des Haushalts des 
KReichsernährungsminiſteriums befaßte fih der 
Reichstag mit der zweiten Haushaltsberatung 
des Auswärtigen Amtes. Verbunden iſt damit 
die erſte Beratung des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsabkommens, des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abkommens über den kleinen 
Grenzverkehr, über Rechtshilfe in Zollſachen, über 
egenjeitigen gewerblichen Rechtsſchutz und gegen⸗ 
eitigen Schutz des Urheberrechts. 

Von den Deutſchnationalen iſt ein Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Reichsaußenminiſter einge- 

n. 


gange 

Der Ausſchuß⸗Berichterſtatter, Abg. v. Frey⸗ 
. (Deutſchnat. Volksp.), 
teilt mit, daß der Ausſchuß am Etat 185 000 Mt. 
geſtrichen habe und daß der Miniſter ſich ver⸗ 

ichtet habe, darüber hinaus 480 000 Mark im 

rſonaletat zu r 5 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius: Der Mi- 
niſter bedauert zunächſt die Ablehnung der Um: 
wandlung der Geſandtſchaften in den ABC- 

die . oe es die Lage erlaube, er⸗ 

dieſe Forderung, ſobald es die aLge erlaube, er⸗ 
neut an den Reichstag ſtellen werde. Der Mi⸗ 
niſter betont dann die Sparſamkeitspolitit des 
Auswärtigen Amtes und ſtellt feſt, daß ſich der 

rſonalbeſtand des Amtes von 1330 Köpfen im 

te 1922 auf 698 im Jahre 1930 vermindert 
abe. Gegenüber 114 ſei der Perſonalbeſtand nur 
um 111 Köpfe größer. Die z Ak und 
Beſoldung der Auslandsmiſſionen w noch⸗ 
mals eingehend nachgeprüft werden. 

Der Miniſter geht dann zur Außenpolitit 
über. An die Spitze ſtelle er die bevorſtehende 
Rheinlandräumung. Er wolle heute 
nicht davon ſprechen, ob eine andere Politik mit 

gleichen oder einem beſſeren Erfolg möglich 
geweſen wäre, ſondern der Befreiung als eines 
Ereigniſſes unſerer nationalen Geſchichte geden⸗ 
ken, das aller Herzen mit größter Freude erfüllt 
und den Anlaß gibt, allen Deutſchen das Gefühl 
ee Tei Zuſammengehörigkeit zum Be: 
wußtſein ringen. 

Der Mimiſter dankt der rheiniſchen Bevölkerung 
und denkt gleichzeitig des Miniſters Dr. 
Streſemann, mit deſſen Namen die deutſche 
rg der letzten Jahre unlöslich verbun⸗ 
k ei. 

Der Miniſter wendet ſich dann gegen die Stim⸗ 
men in der Weltöffentlichkeit, wonach Deutſchland 
Fact der Räumung ſeine wahren Abſichten ent⸗ 
en und ſich in ſeiner eigentlichen furchtbaren 
t zeigen werde. Die Ziele der deutſchen 
Politik, ſo erklärt der Miniſter, ergeben ſich aus 
der Gejamtlage der internationalen Verhältniſſe 
von ſelbſt. Wir werden danach ſtreben müſſen, die 
volle politiſche Freiheit und Gleichberechtigung 
Deutſchlands zu erreichen. Wir werden uns mit 
allen Kräften für eine Evolution der Dinge cin- 
jegen, die den natürlichen und unverzichtbaren 
deutſchen Lebensintereſſen Genüge verſchafft. Bei 
alledem werden wir uns ſtets vor Augen halten, 
daß wir das höchſte Intereſſe an der Sicherung 
des Friedens tragen. Jede vorherige Feſtlegung 
von Einzelheiten verbietet 1510 gegenüber der 
künftigen Entwicklung von ſelbſt. 

Der laufende diplomatiſche Verkehr wird in 

zukunft von den Reibungen, Zwiſchenfällen und 
e eee befreit ſein, die ſich 
aus der Beſetzung nur allzu häufig ergeben haben. 

Die Saarverhandlungen werden jetzt mit bejon- 
derer Intenſität geführt. So wenig wir die Volks⸗ 

immung zu ſcheuen haben, wäre es doch ein 


erfreuliches Ereignis, wenn dieſe Frage durch 
j Vereinbarung mit Frankreich geregelt 
werden könnte. 


„Der Völkerbund, fo fährt der Miniſter 
fort, ſteht auch heute nach mehr als zehnjähriger 
Aktivität noch im Anfang feiner Entwicklung. 

r Grundſatz der Gleichberechtigung iſt 
noch nicht in notwendigem Maße zur Geltung 
gelangt. Die Menge der alljährlich verrichteten 

nzelarbeit kann nicht darüber hinwegtäuſchen, 

die Kritik an den bisherigen Leiſtungen des 

Völkerbundes auf den Gebieten der Abrüſtung, 

es Minderheitenſchutzes und der wirtſchaftlichen 
brüſtung berechtigt iſt. 

Es ijt die Pflicht Deutſchlands, die im 
Völkerbund vereinigten Regierungen immer wie⸗ 

t auf die fundamentalen Verpflichtungen 

nzuweiſen, die fie bei ſeiner Gründung auf ji 

ommen haben. 

Mit der deutſchen Antwort auf das Briand⸗ 
ſche Memorandum wird ſich das Kabinett 
A den nächſten Tagen befallen. Vor der endgül- 
En Feſtlegung wird der Auswärtige Ausſchuß 

legenheit zur Stellungnahme erhalten. Die 


ein 


Notwendigkeit einer ſtärkeren Solidarität der 
europäiſchen Länder, um der wirtſchaftlichen Not⸗ 
lage zu begegnen, iſt heute Gemeingut der Er⸗ 
kenntnis, wenn auch die Durchführung eines ſol⸗ 
chen Planes große Schwierigkeiten aufwirft. Die 
deutſche Regierung wird jedenfalls nichts unter⸗ 
laſſen, um ſich hinter den von ihr für richtig ge⸗ 
haltenen Geſichtspunkten an den bevorſtehenden 
Beratungen des Problems zu beteiligen. 

Der Miniſter beſpricht dann das Verhältnis 
Sowjetunion. Zweifellos drohte ſch ge der 
der bisherigen deutſch⸗ruſſiſchen Politik ein ftar- 
ker Stimmungsumſchwung zu vollziehen. Wir 


hoffen daß die Verhandlungen der Schlichtungs⸗ fi 


kommiſſion zu guten praktiſchen Ergebniſſen füh⸗ 

ren werden. Es handelt ſich darum, 8 

lichen Beziehungen von innen heraus wieder zu 

beleben und die entſtandenen Zweifel zu beſeiti⸗ 

gen, um die Juſammenarbeit zu beiderſeitigem 
uken ungehindert fortſetzen zu können. 

Ein großer Teil unſerer künftigen politi 
Aufgaben ijt im Oſten zu ſuchen. Geshalb 8 
es weſentlich auf die ſorgſame Pflege der Be⸗ 
ziehungen zu unſeren Oſt nachbarn, na- 
mentlich zur Sowjetunion, an. Wenn wir 
die Brücken zu unſerem größten Nachbar im 
Often nicht abbrechen wollen, leiſten wir auh dem 
Weltfrieden einen großen Dienſt. Erhebliche Be⸗ 
unruhigung haben in der Oeffentlichkeit 


die deutſch⸗polniſchen 
Grenzzwiſchenfälle 


hervorgerufen. 


Ich möchte in dieſem Zuſammenhang mit eini⸗ 
gen Worten auf die deutſch⸗ polniſchen 
Grenzzwiſchenfälle eingehen, die in letz⸗ 
ter Zeit vorgekommen ſind. Dabei liegt mir vor 
allem daran, mit aller Entſchiedenheit ge⸗ 
wiſſe Preſſeſtimmen des Auslandes zurückzu⸗ 
weiſen, die die Welt glauben machen möchten, 
daß ſolche Zwiſchenfälle von deutſcher Seite ſyſte⸗ 
matiſch provoziert würden, um auf dieſe 
Weiſe immer wieder die Aufmerkſamkeit auf die 
Grenzverhältniſſe im Oſten hinzulenken. Wie 


vokatoriſchen Vorgehens von deutſcher Seite 
haben. Aber davon ganz abgeſehen: 
Außenpolitik mit dem ittel der Grenz⸗ 


zwiſchenfälle zu machen, wäre eine Methode, 
die man uns wirklich nicht zutrauen ſollte. Wir 
haben es nicht nötig, ſolche Mittel anzu- 
wenden, um Gren verhäftniffe zu beleuchten, über 


die ſich jeder Verſtändige längſt im klaren ſein 
m 


ub. 

Die diplomatije Auseinanderſetzung mit der 
polniſchen Regierung über die einzelnen Vorfülle 
iſt noch im Gange. Unſere Beamten an der 
Grenze ſind im Beſitz genauer, noch letzthin 
erneuerter Weiſungen die ſie zu beſonderer 
Vorſicht und Zurückhaltung in derarti⸗ 
gen Fällen verpflichten. Wir können darauf ver⸗ 
trauen, daß ſie wie bisher dieſe Vorſchriften be⸗ 
folgen und auch in den Fällen nicht die Nerven 
2 wo fie ſich in bedenklicher Lage be: 
finden. 

So bedauerlich derartige Zwiſchenfälle 

nd, jo wäre es doch falſch, fie mit der F = 
Verwirklichung des deutſch⸗ polniſchen 
Handels vertrages in Verbindung zu tra- 
gen, der, wie Sie wiſſen, nach jahrelangen ver⸗ 
geblichen Bemühungen in dieſem Frühjahr end⸗ 
lich zuſtande gekommen ijt und der dem Reichsta 
vorliegt, n m er vorher vom Reichsrat mi 
itarter Mehrheit angenommen worden iſt. 


Was wird mit dr. Curtius? 


Berlin, 26. Juni. (R.) Zwiſchen dem Reichs⸗ 
miniſter Dr. Curtius und der volksparteilichen 
Reichstagsfraktion, ſowie zwiſchen dem präſum⸗ 
tiven Reichsfinanzminiſter Dietrich und der 
Wohne zagiſchen Reichstagsfraktion ſcheint 
dem Ergebnis der geſtrigen Kabinettsſitzung eine 

ewiſſe Spannung eingetreten zu ſein. 

ie „D. A. Z.“ erklärt, daß eine Einigung zus 
mindeſt in unvereinbarem Widerſpruch zu 
den Mitteilungen der Deutſchen Volkspartei feht, 
daß ſie auf ihren eigenen Vorſchlägen beharre. 
Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt, daß, falls Differen⸗ 
zen zwiſchen dem Kabinett und der volkspartei⸗ 
lichen Fraktion beſtehen bleiben jollten, Dr. Cur⸗ 
tius entweder mit Partei und Fraktion brechen 
müßte, um als Fachminiſter im Kabinett Brü⸗ 
ning zu bleiben, oder daß er binnen kurzem ſei⸗ 
nem Kollegen Moldenhauer folgt. Nach Anſicht 
der „Voſſiſchen Zeitung“ wird die Frage Curtius 
endgültig wohl erſt nach der Rückkehr des 
Kanzlers aus Neudeck entſchieden werden. Das 


unſinnig ein ſolches Gerede iſt, kann jeder, der „Berliner Tageblatt“ ſagt, wir würden es nicht 
ſehen will, ſchon aus dem in den Zeitungen ja begreifen können, wenn Dietrich unter An- 


ausführlich bekanntgegebenen Sachverhalt in den 
einzelnen Fällen erkennen, die doch wirklich 
alles andere als den Charakter eines pro⸗ 


wendung der Notmaßnahmen des Art. 48 zur 
em des a neck = 
reit wäre. 


Die Oppoſitionsſtimmung im Lande. 


Kurz vor dem Krakauer Kongreß. — Preſſegefechle. — die National- 
demokralen mit dem allen Geſichl. — Erregte Stimmung. 


(Telegramm unf. Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 26. Juni. 

Je näher der 29. Juni rückt, an dem die große 
Tagung der Parteien der Linken und 
der Mitte in Krakau ſtattfinden ſoll, deſto 
ſchärfer werden die Aeußerungen der Blätter 
in der Diskuſſion der Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rung und umgekehrt. Es iſt ganz klar, daß die 
Regierungspreſſe oder die der Regierung nahe- 


ſtehende Preſſe nach een die Bedeu⸗ 
tung des Krakauer vg ale herabzu⸗ 
nlaß ſucht, um die⸗ 


etzen wünſcht, und daß ſie 
en Kongreß ge EEN, zu machen. 

Der „Kurjer Poranny“ erinnert daran, daß 
noch vor 7 Jahren Männer wie Thugutt, 
Barlicki und Dabſki mit dem Bauernführer 
Witos in heftigſtem Kampfe lagen, und man 
muß wohl jagen, daß der „Kurjer Poranny“ nicht 
mit Unrecht auf dieſe ſonderbare Aende⸗ 
rung der Verhältniſſe hinweiſt. Pilſudſti hatte, 
als er die Regierung übernahm, mit großem Ge⸗ 
ſchick alles daran geſetzt, die Parteien zu 
ſprengen, und aus den von den Parteien ab⸗ 
gedrängten Gruppen hat er dann den Regie: 
rungsblock aufgebaut. In der erſten Zeit 
ſeiner Regierung konnte man, ſogar von einer 
Parteidämmerung ſprechen, und nun ſtellt 
der „Kurjer Poranny“ mit Recht feſt, daß die 
früher ſich am heftigſten bekämpfenden Parteien 
ſich gegen Pilſudſti zuſammeng ſchloſſen 
haben. Wie ſtart muß aljo die Verſti m: 
mung im Lande gegen die Regierung fein, 
wenn fie zu ſolchen Juſammenſchlüſſen 
zwingt. ieſe Ereigniſſe ſollten doch dem „Kur. 
Poranny“ zu denken geben. 


Bedeutend intereſſanter und bemerkenswerter 
ijt es, wenn der „Przeds wit“ die Frage auf- 
wirft, welche Regierung nun eigentlich die Zügel 
in die Hand nehmen folle, wenn Marſchall Pil- 
fudjti wirtlich zurückträte und vom poli⸗ 
tiſchen Schauplatz verſchwände. Bekanntlich 
wird in der Erklärung der Linken und der Mitte 
verlangt, daß nicht nur die Pilſudſti⸗Regie⸗ 
rung, ſondern auch Pilſudſti jelbit zu- 
rücktreten — Es würde dann derſelbe Zu⸗ 
ſtand wiederkehren, wie er vor dem Mai 1926 be⸗ 
ſtand, d. h. es wäre nötig, eine Regierung 
zu finden, die im Sejm auf eine Mehrheit 
rechnen könnte. Man wird ſich erinnern, welch 
ungeheurer Schwierigteiten und langwieriger 
Kriſen es bedurfte, bis man nach allerhand 
Konferenzen zwiſchen den einzelnen Parteien eine 
Regierung auf die Beine gebracht hatte, und daß 
dann oft der geringſte indhauch genügte, 
um die Regierung wieder zu jtür zen. Aber die 
Mehrheit dürfte aus der vierjährigen harten 
Schule Pilſudſkis um manche Erkenntnis 
reicher geworden ſein, und es iſt zu hoffen, daß 
wirklich der Fall eintritt, eine Meh 70 eits⸗ 
regierung bilden zu können, die den Anfor⸗ 
derungen der Wirtſchaftsnot genügen kann. 
Nun hat geſtern auch die Nationaldemo⸗ 
kratie ae Tagung abgehalten, und die Erflä- 
rung, die dieſe Partei gibt, läßt an Schärfe 
der Erttärung, die die Parteien der Linken und 
der Mitte abgegeben haben, nicht nach. Die 
Erklärung erinnert daran, daß im letzten Jahre 
Seim und Senat kaum drei Monate ar- 
beiten konnten, um das Budget zu erledigen, 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 145 


daß aber andere Budgetangelegenheiten, wie 
z. B. die Budgetüberſchreitungen uſw., nicht zur 
Verhandlung kommen konnten, wie überhaupt 
Regierung und Regierungspartei alles daran 
jegen, um zu verhindern, daß eine Kontrolle 
über die Budgets durchgeführt werden könne. 
Die Erklärung jagt mern daß als Ergebnis 
der vierjährigen Nachmairegierung im Lande das 
größte Elend herrſche, daß die Produts 
tion und der Umſatz vollkommen ſtocke daß 
keine Auslandskredite hereinſtrömten 
uſw. . 

Das von der Regierungspartei ausge 
arbeitete Verfaſſungsprojekt und die vier Forde⸗ 
rungen Pilſudſkis ſeien nichts weiter als der 
Verſuch, die jetzige Regierungsgewalt auch 
weiterhin in den Händen unverani: 
wortlicher Regierungen zu lajen, In 
der Außenpolitit zeigt die Nationaldemo⸗ 
kratie ihr altes Geſicht, indem ſie die Ver⸗ 
träge mit Deutſchland als ſchädlich hinſtellt. 
Parlamentariſch wird eine ſofortige Auf 
löfung des Seim gefordert. Während nun 
die Nationaldemokratie auf das ihärfite gegen 
Pilſudſti loszieht, wird immer mehr auch die 
Perſon des Staatspräſidenten in die 
Diskuſſion ogen, und gerade heute veröffent⸗ 
licht der „Kobelnit⸗ einen Artikel, in dem er 
daran exinnert, daß Herr Fare Moscicti 
auf die Empfehlung Pilſudſkis hin durch die 
Stimmen der Parteien der Linken und der Mitte 
gewählt wurde, die heute die ſtärkſte Op: 
pofition bilden. Man kann ſich vonſtellen, 
wie heftig die Aeußerungen auf dem Kongreß 
in Krakau ſein werden, um ſich dann ein Bild 
davon machen zu können, wie ſich die Stim⸗ 


nach mung im Lande heute darbietet. 


Beſuch aus Berlin. 
2 Warſchau, 26. Juni. 


Heute wird in Warſchau der Vertreter der deut⸗ 
ſchen Regierung für das Getreideabkommen, Dr. 
Baade, erwartet. Es handelt ſich um die Ver⸗ 
längerung des Getreideabkommens für 
die Ausfuhr nach den nördlichen Ländern, da⸗ 
am 30. Juni abläuft. Am Vormittag findet im 
Handelsminiſterium eine Sitzung mit Vertretern 
der landwirtſchaftlichen Organiſationen und des 
Getreidehandels ſtatt, in der die Meinung dieſer 
Kreiſe über das Wünſchenswerte einer Verlänge⸗ 
rung des Abkommens eingeholt werden ſoll. 
Es beſteht angeblich die Abſicht, einer Verlän⸗ 
gerung nur dann zuzuſtimmen, wenn eine 
Reihe von Punkten geändert werden. 4 


Engliſches Weißbuch über die Lage 
der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrien 


London, 26. Juni. (R.) Die Blätter ver- 
öffentlichen ein amtliches Weißbuch, das 
eine Ueberſicht über die Lage der Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrien Deutſchlands, Frant- 
reichs, Belgiens, Luxemburgs und der 
Tſchechoſlowakei gibt. U. a werden darin 
folgende Punkte hervorgehoben: Die Löhne in 
allen genannten Ländern ſind beträchtlich 
niedriger als in England. Die Arbeits- 
eit iſt länger. Frankreich, Belgien und 

uxemburg haben keine Arbeitsloſen, die 
Tſchechoſlowakei ſehr wenig; Deutſchland hat 
14 Prozent Arbeitsloſe, während ſie 10 Prozent 
verkürzte Arbeitszeit haben. Es wird hervorge⸗ 
hoben, daß es nur in Deutſchland Arbei⸗ 
terorganiſationen g deren Einfluß 
und acht mit denen Englands zu ver⸗ 

leichen ſind. Der Bericht verweiſt in Be⸗ 
prechung der Lage in Deutſchland auf die 
Schwierigkeiten, denen die dortigen Eiſen⸗ und 
lien infolge der hohen Anleihezinſen 
und der ſcharfen Konkurrenz Frankreichs, Bel- 
giens und Luxemburgs gegenüber ſteht. 


Eine 15 ran von dem Nationalverband der 
Eiſen⸗ und Stahlfabritanten veröffentlichte Sta- 
tiſtik beſagt, die in den genannten Ländern ge⸗ 
zahlten Löhne ſtünden im folgenden Verhältnis 
zu den engliſchen Löhnen: Deutſchland 67 Pro⸗ 
zent, Frankreich 50 Prozent, Luxemburg 49 Pro- 
zent, Belgien 47 Prozent und die Tſchechoſlowake / 


42 Prozent. 
— — 


der Krieg in China. 


London, 26. Juni. (R.) Im chineſiſchen 
Bürgerkrieg hat die Nordarmee einen Er 
folg zu verzeichnen. Die Vorhut der chineſiſchen 

ordarmee hat die Hauptſtadt der Halbinſel 
Shantung, Tſfinanfu beſetzt, die geſtern von 
den Truppen der chineſiſchen Zentralregierung 

eräumt worden war. Die ausländiſchen Kon⸗ 
uln in Tſinanfu haben den . — der Nord⸗ 
armee, General en, aufgefordert, für den 
Schutz der Fremden in Tſinanfu zu ſorgen. 
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mittelbar über 


Poſener Tageblatt sa 


Konflilt in Kattowib. 


der ſchleſiſche Wojewode und der Sejm. 


Blick auf das Unterland von Helgoland; im 
Helgoland, der äußerſte Vorpoſten 
unter deutſcher Oberhoheit. 

Tauſch an Deutſchland, das 


Helgoland feit 40 Jahren ie deulſchem Beſitz. 


s rote Feljeneiland kam am 1. J 


Die 
eutſchlands in der Nordſee, ſteht ſeit nunmehr 40 Jahren 
uli 1890 von England durch 
dafür Kolonialbeſitz hergab. 


Oval: Helgoländer Mädchentyp. Inſel 


der neue Ozeanflug geglüdt, 


das „Kreuz des Südens“ bezwingk den Allankik. 


Nach einer von der Küſtenfunkſtation aufge- 
fangenen drahtloſen Nachricht des Flugzeuges iſt 
das „Kreuz des Südens“ geſtern 5.53 uhr oſt⸗ 
ameritaniiher Standardzeit (12.53 Uhr MEZ.) 
nach einer Flugdauer von etwa 30 Stunden in 
nebligem Wetter auf dem Flugplatz Harbour 
Grace in Neufundland gelandet. 

Kurz vorher fing die Funkſtation einen Funk⸗ 
ſpruch des Flugzeuges auf, in dem das Flugzeug 
die Hafenbehörde bat, ein Lotſenflugzeug auj- 
ſteigen zu laſſen und über die Nebelbank zu ſchicken, 
da das „Kreuz des Südens“ den Landungsplatz 
von Harbour Grace nicht finden konnte. Das 
Flugzeug iſt vor der Landung etwa zwei Stunden 
über der neufundländiſchen Küſte herumgeirrt. 
Es wurde von Land aus gehört, konnte aber nicht 
geſehen werden. 


Unſere Karte zeigt den 
Flieger 


ATLANTISCHER 


Der geglückte Oſt-Weſt-Flug über den Atlanfik. 


„den das dreimotorige Flugzeug „Kreuz des Südens“ des auſtraliſchen 
uptmanns Kingsford Smith auf feinem glücklich vollendeten Fluge 


ſichtlich genötigt fein werde, auf Neufund⸗ 
land oder in Neuſchottland eine 
Zwiſchenlandung bg a na zu müſſen, 
da der mitgenommene Brennſtoffvorrat nicht aus⸗ 
reiche, um Neuyork zu erreichen. Der Flug durch 
den Nebel habe eine ſtarke Verzögerung zur Folge 
gehabt, da die Geſchwindigkeit des Tie nges 
weſentlich habe herabgeſetzt werden müſſen. 


Anſcheinend hatte auch der Empfänger der 
Bordfunkſtation vorübergehend unter Störungen 
zu leiden, denn es war dem Regierungsfunkſender 
auf Kap Race eine Zeitlang nicht möglich, dem 
Flugzeug die Poſition zu übermitteln. Die Flie⸗ 
er waren daher auf die Schiffsfunk⸗ 
prüche angewieſen, um ſich über ihren 


Standort zu unterrichten. 


OCEAN 


AZOREN 
* 


über den Atlantik 


vom Flugplatz Port Marnock bei Dublin nach Harbour Grace auf Neufundland genommen hat. 


Es ijt jetzt das zweite Mal, daß der Nordatlantik in oſtweſtlicher Richtung von einem ar 


überflogen wurde; bisher gelang es nur dem 
von Hünefeld und Fitzmaurice, den Ozean 


Neuyork, 25. Juni. 


Die d ngr unkſtationen ſtanden geſtern 
abend und heute früh in ſtändiger Verbindung 
mit dem Flugzeug und erhielten von ihm Nach⸗ 
richten über den bisherigen Flugverlauf. So mel⸗ 
dete die Meckey Radio Corporation, daß es eine 
drahtloſe Nachricht vom „Kreuz des Südens“ auf⸗ 
gefangen habe, wonach es ih um 4 Uhr MEZ. 
nur noch etwa 100 Seemeilen von Kap Race be⸗ 
fand, Der Bordfunker Stannage teilfe mit, 
daß die Maſchine zurzeit über einer Nebelbank 


in einer Höhe von ungefähr 1000 Meter fliege. 19 


Ein weiterer Funkſpruch beſagte, daß das Flug⸗ 
jeug den Verſuch unternommen habe, den dichten 
Nebel zu durchſtoßen, um feitzuitellen, ob es noch 
über dem Ozean oder ſchon über Land ſei. Hier⸗ 
bei wäre es beinahe ins Waſſer gejtü Als 
der Führer bemerkte, daß ſich die Maſchine un⸗ 
der Waſſeroberfläche befand, 
ſteuerte er ſofort in eine höhere Poſition. Mit 
welchen Schwierigkeiten Kingsford Smith und 
eine Begleiter auf der Reſtſtrecke qu kämpfen 
atten, ging aus einem ſpäteren Funkſpruch her⸗ 
vor. Es heißt darin, daß ſie während der 
ganzen Nacht dur einen undurch⸗ 
dringlichen Nebel hätten ir müſſen. 
Die Einhaltung der Richtung auf Neufundland 
ſei wegen häufigen Verſagens des Kompaſſes nur 
mit größter Mühe n Kingsford Smith 
gab weiter der Beſorgnis Ausdruck, daß er voraus⸗ 


deutſchen Junkers⸗Flugzeug „Bremen“ mit Kö 


in der gleichen Richtung zu bezwingen. 


Amſterdam, 25. Juni. 
Ein ſoeben beim a „Allgemeen Handels: 
blad“ eingetroffener Funkſpruch von Bord des 
„Kreuz des Südens“ il daß die Ozeanflieger 
in Harbour Grace 2000 Liter Benzin aufgenom⸗ 
men haben und den Flug in Richtung au 
Neuyork fortſetzen. 


Für die Größe der Leiſtung der Beſatzung des 
„Kreuz des Südens“ iſt bezeichnend, daß über 
zwei Jahre vergehen mußten, ehe es einer 
neuen Sluggeugbejagung gelang, den im April 
1928 von Köhl und Hünefeld zum erſten 
Mal durchgeführten Flug von Irland nach Nord- 
amerita zu wiederholen. Kapitän Kingsford 
Smith hat die Ozeanüberquerung mit pre ter 
Sorgfalt vorbereitet und durch die Wahl eines 
dreimotorigen Slugzeuges feinem Unternehmen 
von Anfang an einige Ausſicht auf Erfolg geben 
können. Nach den bisher bekanntgewordenen 
Meldungen ift das, Kreuz des Südens“ um einige 
Stunden ſchneller über den Ozean geflogen als 
die „Bremen“ unter Hauptmann Köhls Führung. 
Ihm ſind die Wetterverhältniſſe außerordentlich 
ünſtig geweſen. Wenn auch die ozeaniſchen 
Flugerfahrungen der letzten beiden Jahre die 
Vork ereitungen für dieſen zweiten Transozeanflug 
günſtig beeinfluſſen konnten, ſo bleibt doch die 
Leiſtung von Kapitän Kingsford⸗Smith und ſeiner 
Beſatzung ein Glanzſtück in der Geſchichte der 
Flugtechnit. 


Amerika iſt begeiſtert. 

Neuyork, 26. Juni. (R.) Ueber einen tege t- 
mäßigen Transozeanflugzeugdienſt, 
äußerte ſich der auſtraliſche Mandi Kings⸗ 
ford Smith, der jetzt den Atlantiſchen Ozean 
von Irland nach Amerika überquerte. Er 
betonte, daß der Flug von Often nach Weiten 
faſt unüberwindliche wierigkei⸗ 
ten aufweiſe, jo daß es zweifel aft ſei, ob ein 
regelmäßiger Flugzeugdienſt für Handelszwecke 
auf dem Nordaklantiſchen — 255 eingerichtet 
werden könnte. Die amerikaniſche Preſſe be⸗ 
richtet ſehr ausführlich über den Flug von 
Kingsford Smith und feiner Begleiter. Der 


amerikaniſche Flieger Lindbergh erklärte, daß 
Kingsford Smith einer der größten Flie- 
ger der Welt ſei. i 


— — 


Wahlunruhen in Mexiko. 

Juarez, 25. Juni. (R.) Bewaffnete Anhänger 
des Gegenkandidaten für den Gouverneurpoſten, 
unternahmen heute einen Angriff auf den Res 
gierungspalait in Chihuahua. Drei Abgeordnete 
und der Polizeidirektor wurden getötet. Der 
jetzige Gouverneur Franciſto Almada begab 
in einem Flugzeug hierher und erklärte Jua⸗ 

rez zum Sitz der Regierung. 


Kattowitz, 25. Juni. 


In der gestrigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
iſt der Konflikt zwiſchen dem Wojewoden Dr. 
Grazynſti und dem Sejm zum Ausbruch ge: 
kommen. Bekanntlich hatte ſich Dr. Graznuſti in 
ſeiner Rede am vorigen Freitag auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß das Budget für das Etatsjahr 
1930/1 bei Nichtvorhandenſein eines Parlaments 
vom Wojewodſchaftsrat, als der Emana⸗ 
tion des Schleſiſchen Sejm, rechtsgültig be⸗ 
ſchloſſen ſei und überdies noch die Zuſtim⸗ 
mung des Finanzminiſters im Ein verſtänd⸗ 
nis mit dem Premierminiſter n 
hätte Mit Ausnahme des Sanacjaklubs hatten 
ſich jämtlihe Sejmparteien auf den Standpunkt 
geſtellt, daß das Recht, ein Budget zu beſchließen, 
ausſchließlich dem Sejm zuſtände, und daß in⸗ 
folgedeſſen alle ohne deſſen Zuſtimmung gemach⸗ 
ten Ausgaben illegal ſeien. Als geſtern in der 
Budgetkommiſſion die Einzelberatungen über die 

oſten des m beginnen jollte, verlas im 
luftrage des jewoden ſein Vertreter Dr. 
Koſtka eine Erklärung, daß wegen der Haltung 
der Mehrheiten der Sejmklubs in der Budgetjrage 
die Vertreter des 1 an den Beratungen 
der Kommiſſionen nicht teilnehmen wer⸗ 
den, bis ſie die Stellungnahme der Warſchauer 
Regierung eingeholt hätten. 

Dieje Haltung des Mojewoden löſte bei den 
Kommiljion eine erklärliche Entrüſtung aus, 
und wegen der Wichtigkeit der Angelegenheit 
wurde mit allen gegen die zwei Sanacjaſtimmen 
beſchloſſen, den ewoden aufzufordern, vor der 
Kommiſſion zu erſcheinen. Dieſer lehnte die La⸗ 
dung ab, da er keine Zeit habe und in dieſer 
Sache ſich erſt mit dem Sejmmarſchall beſprechen 
molle. 

Eine endloſe ſich daran anknüpfende Diskuſſion 
ergab nichts Neues zur Klärung der Angelegen⸗ 
eit. Die Vertreter der Sanacja vermochten 
ediglich darauf hinzuweiſen, daß es nicht möglich 
ſei, Ausgaben einzuſtellen, weil kein Sejm vor⸗ 
handen geweſen ſei, das Budget zu beſchließen, 
da laufende Verträge erfüllt werden und die Ve⸗ 
amten bezahlt werden müßten. Im übrigen 
herrſchte üs die ihnen keinerlei Einigkeit dar⸗ 
über, ob für die vergangene Zeit der Wojewode 
Idemnität beim Sejm nachzuſuchen habe, wo⸗ 
für Abgeordneter Dr. Kocur tunlichſt eintrat, 
während er auf einen Wink ſeines Freundes 
Witczal hin am Schluß auch dieſen 
Standpunkt verließ. Es ſcheint, daß er 
eine eigene Meinung darüber nicht beſitzt. Die 


Oppoſition konnte all dieſen Auslegungskünſten 
den klaren Wortlaut des Organiſchen Statuts der 
Woje wodſchaft entgegenitellen, der das ausſchließ⸗ 
liche Recht der Ausgabenbewilligung dem Seim 
zuſpricht. Die Kommiſſion beſchloß darauf mit 7 
gegen 2 Stimmen, daß ſie über ein Budgetpräli⸗ 
minar nur für die Zeit vom 1. Auguſt 
1930 bis zum 31. ärz 1931 beraten 
könne und 3 Ausgaben, die in den erſten 
vier Monaten des Budgetjahres gemacht jeien, 
mit den Vorſchriften des Artikel 4 Abſatz 16 des 
Organiſchen Statuts nicht in Einklang ſtänden. 
Die Konſequenzen, die ſich aus dieſem Konflikt 
ergeben können, ſind noch gar nicht abzuſehen. 
Es darf wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Auslegungskünſte des Herrn Juſtizminiſters Car 
im Hintergrunde mitſpielen, auch ſcheint es faſt, 
daß den Regierungsvertretern dieſer Konflikt gar 
nicht ungelegen kommt, da ſie hierin die erſte 
Handhabe erblicken, um ſich erneut der Kontrolle 
des Sejm über ihre Finanzgebarungen zu ent⸗ 
ziehen. Sie werden jo einen Zuſtand ſchaffen, 
bei dem jie ſtändig ſchon die Tür in der Hand 
halten. Daß die Vertreter der Sanacja ihnen da⸗ 
bei Vorſpanndienſte leiſten, war zu er⸗ 
warten, wie ſie überhaupt ihre ganze Arbeit auf 
Sabotage der Sejmtätigkeit einſtellen. Bezeichnend 
für die Haltung des N Witczaf, der zum 
Beiſpiel geſtern erklärte, daß er für die Vor⸗ 
bereitung ſeines Referats minde⸗ 
ſtens 14 Tage brauche Er wurde von der 
Kommiſſion dahin belehrt, daß er es ſpäteſtens 
bis pornog zu halten oder on einen anderen ab» 
zugeben hatte. : ; 
Der Sem befindet ſich in dieſem Konflikt in 
einer Situation, in der er keinesfalls nach⸗ 
geben kann, wenn er ſich nicht die Ver⸗ 
achtung feiner Wähler wegen des Auf: 
gebens feines wichtigſten Rechtes zuziehen will. 
enn irgendwo in Polen die verfaflungsmäbig 
feſtgelegte Demokratie noch Boden behalten foll, 
dann kann ſie wenigſtens in dieſem Sejm, 
wenn er ſich konſequent verhält, ein Aſyl finden. 
Ganz unabhängig davon iſt die Frage, ob der 
Sejm die praktiſche Notwendigkeit der gemachten 
Ausgaben nachträglich einſehen kann und dem- 
gemäß Entlaſtung erteilt. Der Deut⸗ 
ide lub jedenfalls wird fh nicht an 
Aktionen beteiligen, die lediglich de⸗ 
monſtrativen Charakter tragen und den 
einzigen Zweck aufweiſen, den Konflikt auf die 
Spitze zu treiben. Grundſätzlich jedoch muß 
das Recht der Kontrolle und der Auss 
gabenbewilligung aufrecht erhalten bleiben. 


Auflöſung des engliſchen 


Parlaments im herbſt? 

London, 26. Juni. (R.) Wie der parlamenta⸗ 
riſche Korreſpondent des „Daily Herald“ meldet, 
ſprach Macdonald bei der geſtrigen Sitzung 
der parlamentariſchen Arbeiterpartei von der 
Möglichteit einer Auflöſung des Parlaments im 
Herbſt d. Der Premierminiſter erklärte, in⸗ 
folge der Oppoſition der konſervativen Partei ſei 
die Regierung genötigt, verſchiedene 1 Fal 
würſe zurückzuſtellen; dieje würden dann im Falle 
von Neuwahlen in das Programm der Partei auf⸗ 
genommen werden. 


Bevorſtehende Schulden⸗ 
verhandlungen zwiſchen England 


und der Sowjetunion. 


London, 26. Juni. (R.) Eine Meldung des 
„Daily Herald aus Moskau beſagt, daß eine 
Sowjeldelegation ernannt worden ſei, 
die in London über die Forderungen und Gegen- 
forderungen, die ſich aus der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
volution (hen a hätten, verhandeln ſoll. Sie 


werde beſtehen aus dem Botſchafter in London, 
Sokolnikoff, ferner einem früheren Anhän⸗ 
ger Trotzkis, namens Preobrazhanko, 


î der ſchon im Jahre 1924 an den Beſprechungen 


zwiſchen Ratomwjti und Ponſonby teilge⸗ 
nommen hatte, ſchließlich aus Simeon Tſchle⸗ 
noff und Gurewitſch, die beide an den 
Schuldenverhandlungen mit Frankreich teil⸗ 
enommen haben. Dem diplomatiſchen Korre⸗ 
pondenten des gleichen Blatt gufotge, werden die 
Namen der fünf engliſchen itglieder des ge⸗ 
meinſamen Ausſchuſſes im Laufe der näch⸗ 
ſten Tage bekanntgegeben werden. 


— — 


Jahresbankett der Parijer 


- Auslandsjournaliften. 


Paris, 26. Juni., (R.) Der Verein der aus: 
ländiſchen Preſſe in Paris, veranſtaltete 
geſtern abend ſein Jahresbankett, an dem 
Gäſte u. a. der deutſche Botſchaſter von 
„der ehemalige ſpaniſche Finanzminiſter 
Santiago Alba und der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskau, Herbette, der ſelbſt früher 

ournaliſt war, teilnahmen. Der Präſident der 

ammer, Bouiſſon, ſprach über die Aufgaben 

des Auslandsjournaliſten und wandte 
gegen den eſſimismus, der 

neuerdings bei der Beurteilung der politiſchen 


Lage wieder breit mache und dem die Arbeit des 


Völkerbundes und die hoffnungsvollen Ausblicke 
entgegenſtünden, die das Memorandum Briand 
über den europäiſchen Staatenbund gewähre. 


Zum Streik in Sevilla. 

Paris, 26. Juni. (R.) Wie die Agentur aus 
Sevilla berichtet, ſcheint der Generalſtreik zurück⸗ 
ugehen. Ein Teil der Arbeiter ijt wieder zur 
Arbeit erſchienen. Mehrere Gruppen von Strei⸗ 
kenden, die zu demonſtrieren verſuchten, wurden 
erſtreut. ehrere Perſonen wurden verhaftet. 
Der Zivilgouverneur ſcheint die Qaae oytimiſtiſch 
anzuſehen. 


| 1930“ 


Beuthen. 


Beuthen, 26. Juni. (R.) In der oberſchleſi⸗ 
ſchen Stadt Beuthen veranſtalteten die Kom⸗ 
muniſten geſtern abend eine Kundgebung 
für die Frei a ſung der politiſchen 
Gefangenen. ach Abſchluß dieſer Kund⸗ 
gebung zog ein Teil der Demonſtranten vor das 
polniſche Generalkonſulat. Die Polizei 
ie die Demonſtranten und riegelte 

ie Straße ab. 

— — 


Auch in Budapelt... 


Budapeſt, 26. Juni. (R.) In der ungariſchen 
Hauptſtadt kam es zu kommuniſtiſchen Demon⸗ 
ſtrationen vor dem polniſchen Konſu⸗ 
lat. Etwa 25 Demonſtranten bewarfen das Kon⸗ 
ſulatsgebäude mit Steinen und brachten Hoch⸗ 
rufe auf den Kommunismus aus. Die Polizei 
trieb die Demonſtranten auseinander. 
Die Demonſtration richtete ſich dagegen, daß in 
Polen drei Kommuniſten zum Tode ver⸗ 
urteilt worden ſind. 

O — 


Der griechiſch-fürkiſche Berfrag. 


Athen, 26. Juni. (R.) Der griechiſch⸗ 
türkiſche Vertrag über den Bevölkerungs⸗ 
austauſch iſt angenommen worden vom griechi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhaus. Die Annahme erfolgte 
mit 191 gegen 19 Stimmen. Das griechiſch⸗tür⸗ 
tiſche Abkommen über den Bevölkerungsaustauſch 
wurde vor ungefähr 2 Wochen in der türkiſchen 
Hauptſtadt Angora unterzeichnet. 7 Jahre 
lang, nämlich ſeit dem Lauſanner Friedensver⸗ 
trag von 1923, hatte die Frage des Bevölke⸗ 
rungsaustauſches zwiſchen Griechenland 
und der Türkei einen Konflittſtoff zwiſchen 
beiden Staaten gebildet. Es hatte ſich haupt⸗ 
ſächlich gehandelt um die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung für die zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Türken ausgetauſchten 
Bevölkerungsteile. 
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Neue Poſtwertzeichen 
anläßlich der Rheinlandränmung 
Aus Anlaß der Räumung der beſetzten Gebiete 
werden von der Reichspoſt Freimarken zu 8 und 
15 Pfennig im Muſter der letzten Ausgabe mit 
dem zweizeiligen ſchwarzen Aufdruck „30. Juni 
ausgegeben. Der Verkauf der Wertzeichen 

beginnt am 30. Jumi. 
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Freitag, 77. Juni 1930 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 26. Juni. 


Auauftanafeier in Poſen. 

Ueberall in der Welt, von allen Nationen und 
Zungen, wurde am geſtrigen Tage die hoch⸗ 
bedeutſame Uebergabe der Augsburgis 
ſchen Konfeſſion vor 400 Jahren gefeiert. 
Auch die unierte evangeliſche Kirche in Polen 
veranſtaltete in allen Gemeinden Gedenkgottes⸗ 
dienſte, für die eine einheitliche gottesdienſtliche 
Ordnung herausgegeben worden war. 

Der Gottesdienſt in Poſen begann 
abends um 8 Uhr in der St. Paulikirche. 
Nach einem . des Kirchenchors hielt 
Pfarrer Hammer die reich ausgebaute Ein⸗ 
eee ie, die von den Worten der 

ibel zur Verlefung der eindrucksvollſten Artikel 
der wichtigſten evangeliſchen Bekenntnisſchrift 
hinüberführte. Die ſchlichten und doch kraftvoll 
entſchiedenen Worte des vierten Artikels „vom 
Glauben“, des ſechſten „vom neuen Gehorjam“, 
des ſiebenten „von der Kirche“ und des zwanzig⸗ 
ften, vom Glauben und guten Werken“ erklan⸗ 
gen vom Altar her und führten die Gemeinde im 
Geiſte zurück in jene kleine Kapellenſtube in 
Augsburg, wo vor 400 Jahren der ſächſiſche Kanz⸗ 
ler Beyer zwei Stunden lang mit ſo lauter 
Stimme das Bekenntnis verlas, daß es über den 
kleinen Raum hinaus von den Draußenſtehenden 
gehört wurde. Auf Schriftleſung und Bekennt⸗ 
raue antwortete die Gemeinde mit den 
alten Glaubensliedern der Reformation. 

Die Predigt hielt Superintendent Rhode 
über das Wort aus dem Thimoteusbrief „Kämpfe 
den guten Kampf des Glaubens, ergreife das 
ewige Leben, dazu du auch berufen biſt und be⸗ 
kannt haſt ein Bekenntnis vor vielen Zeugen“. 
Die Hammerſchläge an der Schloßkirche Witten⸗ 
bergs ſind die Schläge zur Grundſteinlegung der 
evangeliſchen Kirche geworden. Der Augsburger 
Reichstag iſt die Zeit, als auf dem Neubau ber 
Kirche ſchon der Kranz auf dem Firſt ſchwebte. Es 
ift nicht nötig, daß große Maſſen hinter neuen Be- 
1 ſtehen. Auch damals war es nur eine 
kleine Minderheit von fünf Fürſten und zwei 
Städten, die das Bekenntnis vor Kaiſer und Reich 
wagte. Und doch iſt dieſe Minderheit nicht über⸗ 
wunden worden, ſondern Sehen 5 größer ge⸗ 
worden. Heute ſind die Gefahren, die dem evan⸗ 
geliſchen Bekennermut drohen, ganz andere als 
vor 400 Jahren. Aber eins bleibt Vergangenheit 
und Gegenwart gemeinſam, das iſt die Treue zum 
Bekenntnis. Wer den Glauben ſeiner Väter um 
äußerer Vorteile willen aufgibt, fe iſt auch heute 
ein innerlich zerbrochener Menſch. Die vorjäh⸗ 
rige Feier der Proteſtation zu Speyer, die uns 
auf das proteſtierende Nein hinwies, das allem 
Nichtevangeliſchen gegenüber erklingen muß, wird 
in dieſem Jahre ergänzt durch das evangeliſche 
Ja des Bekenntniſſes. „Es gilt ein frei Geſtänd⸗ 
nis in dieſer unſerer Zeit, ein offenes Bekenntnis 
bei allem Widerſtreit.“ ; 2 

Der Gottesdienſt wurde in der von Pfarrer 
Brummack gehaltenen Schlu 1 gte 
beſonders eindrucksvoll durch das altehrwürdi 
Tedeum abgeſchloſſen, das im Wechſelgeſang zwi⸗ 
ſchen Liturg und Gemeinde erklang. 

Obwohl die Kirche recht gut beſucht war, muß 
man ſich doch fragen, ob ſolche einzigartige Gele⸗ 
genheit nicht doch eine weit größere evangeliſche 
Bekennergemeinde, zumal aus der Männerwelt, 
hätte zuſammenrufen können. Gerade ſolche Tage 
ſollten es doch beweiſen, daß die evangeliſche 
Minderheit ſich ihrem evangeliſchen Bekenntnis 


zugehörig fühlt. 


Siebenſchläfertag. 


Wenn es am morgigen Freitag, dem 27. Juni, 
tegnet, dann regnet es auch die folgenden ſieben 
Wochen, fo will es die Regel, die der Volksglaube 
an den Siebenſchläfertag knüpft. Aber keine 
Regel ohne Ausnahme, und dieſe Regel hat 
ſchon, wie wir alle wiſſen, ſo viele Ausnahmen 
erlebt, daß die Regel ſchon eigentlich keine Regel 
mehr ijt. 1 

Wahr daran ift eigentlich nur, daß die Sommer- 
tegenperiode meiſt zwiſchen dem 23. Juni und 
1. Juli einſetzt; ihre Dauer aber iſt recht ver⸗ 
ſchieden, und die Annahme von den ſieben Wochen 
bat ſich nur in Anlehnung an den Tag, der den 
ſieben Schläfern gewidmet war, herangebildet. 
Dicte haben jedoch nichts mit dem Wetter 
zu tun, es ſind ſieben Märtyrer aus der An⸗ 
fangszeit des Chriſtentums, um die frommer 
Glaube mancherlei Legenden gewoben hat. Die 
mit der ausführlichſten Lesart iſt von dem Biſchof 
Max Jakob von Sarug in Meſopotamien über⸗ 
liefert worden. Die findet ſich in einer Homilien⸗ 
ſammlung aus dem Suhre 519. 

Nach ihr dienten im Aae 
Epheſus ſteben edle Jünglinge: Achillldes, Dio- 
medes, Eugenius, Ste hanus, Probatius Sab⸗ 
batius und Cyriacus. Als Decius im Jahre 249 
aus Byzanz dorthin kam, ließ er Götzenbilder er- 
richten und dieſen Opfer darbringen; wer fih 
weigerte, wurde gemartert und getötet. Man 
denunzierte die Jünglinge als Chriſten, doch der 
Kaiſer gab ihnen Friſt bis zu ſeiner „ von 
einer Inſpektionsreiſe. Sie beſchloſſen, ſich To 
lange in einer Höhle des Berges Anchilus zu ver⸗ 
bergen und dort um Feſtigkeit zu beten. Diomedes, 

n Jüngſten, ſchickten fie im Gewande eines 
Bettlers in die Stadt; er meldete des Decius 
Ankunft und brachte Brot und Geld mit. Sie 
aßen und ſchliefen ein, „da 
Kummer ſchwer waren“. Da ließ Gott fe ſterben. 
Der Kaiſer, dem man den Aufenthalt 
linge verriet, belai die Höhle zu vermauern. 
Thodorus und Rufi 


alaſte zu 


inus, zwei ſeiner vertrauten 
Diener, die ebenfalls heimliche 1 5125 waren, 
ſchrieben jedoch die Begebenheit auf Bleierne Ta⸗ 
eln, und legten ſie in einem Eiſenkäſtchen vor 
dem Verſteck nieder. i 

Im 38. Jahre der Regierung des Theodofius I. 
(436) erhoben ſich Ketzer in Epheſus und leugneten 


ihre Augen vor P 


er Jüng⸗ g 


Zu jener Zeit nun 
einen Stall am 
Anchilusberge bauen und nahm die Steine von 


die Auferſtehung Chrifti, 
wollte ein gewiſſer Adolius 


der Mauer dazu. Die Jünglinge erwachten, ohne 


zu wiſſen, was geſchehen war, und glaubten, nur 
eine Nacht n zu haben. Diomedes ging 
wieder in die Stadt, um Brot zu kaufen. Der 
alten Münzen wegen, die er vorwies, glaubte 
man; er habe einen Schatz gefunden, und nahm 
ihn feſt. Er gab an, das Geld von ſeinen Eltern 
zu haben, aber die kannte niemand. Der Statt⸗ 
halter wollte ihn r werfen en: 
doch der Biſchof ging mit ihm zur Höhle und fand 
dort das Käſtchen. Die Jünglinge wurden im 
Triumph in die Stadt geführt, der Kaiſer eilte 
aus Byang herbei, fiel vor ihnen nieder, küßte 
ſie, und alle prieſen das ſichtbare Wunder. Da 
aben die ſieben Schläfer ihren Geiſt auf. Theo⸗ 
ofius ließ jie in goldene Särge legen, aber fie 
erſchienen ihm im Traum und baten ihn, fie zurück 
in die Erde zu tun. 

Noch heute heißt eine Höhle auf dem Berge 
Pion, öſtlich von Epheſus, die hundert Schritte 
lang und vierzig breit iſt, die Siebenſchläfergrotte. 
Doch welche geſchichtlichen Tatſachen vielleicht der 
Legende zugrunde liegen, konnte nicht mehr er⸗ 
mittelt werden. Ein wahrer Kern mag ſchon 
darin ſtecken, denn auch Euſebius meldet von 
Chrijtenverfolgungen unter Decius in jener Ge⸗ 
pend und ig daß viele in die Einöden ge: 
lohen ſeien. Eine andere Verſion der Sage hat 
ſtatt der Schlafdauer von 197 Jahren eine ſolche 
von 372. 209 Jahre endlich nimmt die moham⸗ 
medaniſche Faſſung an, die wie viele chriſtliche 
Elemente geſchickt in die Anſchauungswelt des 
allem traveſtiert iſt und dort eine weite Ver⸗ 
reitung erfahren hat. So findet fih zum Beiſpiel 
im äußerſten Turkeſtan eine Niederlaſſung mo⸗ 
hammedaniſcher Mönche, die den Namen Sieben- 
ſchläferkloſter führt. 


gerienbeginn des Stadtparlaments. 


Der Stadtpräſident hat ſeine Wohnung 
wieder. — Die Magiſtratsmieten werden 
nicht herabgeſetzt. — Abgelehnte Stärkung 
des Opernbudgets. — Wo bleibt der 
Kanaliſierungsplan? — „Ferienarbeiten“. 


jr. Poſen, 26. Juni. 

Das Stadtparlament hielt geſtern ſeine letzte 
Sitzung vor den wohlverdienten Ferien ab. Für 
die Zeit der Verkehrsausſtellung kehrt alſo eine 
Beratungsſtille ein, die dann gegen Schluß der 
Ferien durch lebhafte Ausſchußverhandlungen 
abgelöſt werden wird, da z. B. die Angelegenheit 
des Palmenhauſes „ſpruchreif“ geworden iſt und 
auch noch andere Angelegenheiten der Erledigung 
harren, ohne jedoch ſo dringlich zu ſein, daß ſie 
einen Ferienaufſchub bewirkt hätten. N 
Die Sitzung begann mit einer ziemlich bedeu- 
tenden Verſpätung. 

Nach Verleſung der eingelaufenen Schriftſtücke, 
unter denen ſich ein Schreiben befand, in dem 
darauf hingewieſen wird, daß der Magiſtrat noch 
zu viel Arbeiten in eigener Regie ausführe, wie 
z. B. Zementarbeiten uſw., kamen die 


„Kleinen Anfragen“ 
zu ihrem Recht. 

Stadtv. Adamek beklagte fih darüber, daß die 
Preisprüfungskommiſſion nicht einbe⸗ 
rufen werde, obwohl Beſprechungsſtoff genug vor⸗ 
handen fei. Im Fleiſchergewer he fei der 
Gewinnanteil an den dee Waren größer 
als in anderen Städten, und unter den Bäckern 
Ber keine reſtloſe Zufriedenheit. 4 

Die le joll demnächſt zuſammentreten 

Stadtv. Breſinſti wies unter Anknüpfung an 
die Sprengung der Chauſſee nach Lawica darauf 
hin, daß die Gegend am arta⸗Platze 
an trockenen Tagen durch die Kraftwagen in 
große Staubwolken gehüllt ſei, was der Geſund⸗ 
heit nicht gerade dienen könne. Etwas eigen⸗ 
artig klang die „begründende“ Bemerkung, daß 
es ſich bei den Pferderennen um die bemittelteren 
Kreiſe gehandelt habe, hier aber um die graue 
Maſſe. Ferner machte der Redner den Vorſchlag, 
die jetzt vertrodneten, im Rekordwinter erfro⸗ 
renen Bäume abhauen 15 laſſen. Einer⸗ 
ſeits werde durch ſie das Stadtbild verunſtaltet, 
auf der anderen Seite könnten Arbeitsloſe dabei 
2 igt 8 j 

adtv. Drobnik wollte fi eit af⸗ 
fen über die ſich Gewißheit verſchaf 


„Exmiſſion des Stadtpräſidenten Ratajjti“ 

Stadtrat Dr. Czaßz konnte nur jo viel fagen, 
paj geitern eine Verhandlung gegen den Staats⸗ 
fistus ſtattgefunden habe. . und ſiehe da: Stadt- 
verordneter Dr. Krzyzankiewicz hatte die Akten 
gleich bei der Hand, um den „Wiſſensdurſt⸗ des 
Stadtv. Drobnit gänzlich zu ſtillen. Er trug die 
ganze Prozeßgeſchichte vor und ſchloß mit der 
freudigen Fe RL der Prozeß zu Un: 
gunſten der Wojewodſchaft ausgelaufen jei. Der 
Proteſt der Stadtverordnetenverſammlung hatte 
nichts gefruchtet, und die Wojewodſchaft drohte 
Hate wie der Berichterſtatter, der die Magi⸗ 


tratsſache vertrat, aus den Akten verlas, mit der 
nwendung aller zu Gebote ſtehenden Mittel, 
In der Ver andlung wurde nun von wojewod⸗ 
ſchaftlicher eite bzw. der Generalprokuratur er⸗ 
klärt, daß die Exmiſſion erſt angeſagt und 
nicht bereits ausgeſprochen worden ſei. . 
hin war e Mengi Verhandlung der, daß 
der Stadtpräſident keine Exmiſſionsſorgen 
mehr zu machen braucht. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens trägt die Staatskaſſe. 
Wahl. 
zm Rahmen der Tagesordnung wurde Dr. 
intomwjti in den Waplausicuß an 
Stelle des zurückgetretenen Stadtv. Tylczynſki 


ewählt. 83 ; 
Stadtv. Dr. Machowſki berichtete dann über die 
Argelegenheit der i 
Erhöhung der Mieten in ſtädtiſchen 
Wohnhäuſern. 

Magiſtrat hat erklärt, daß von einer 
1 der Mieten keine Rede 
fein könne, zumal zur Beſtreitung der Amortiſa⸗ 


Dojener Tageblatt 


tionskoſten noch zugelegt werden müſſe, ſo daß 
der Magiſtrat eigentlich eine indirekte Woh⸗ 
nungsrente zahle — allerdings wenn die Amor⸗ 
tiſationsfriſt zu kurz bemeſſen wird. 

Die Sache wird die Stadtväter noch nach den 
Ferien beſchäftigen. 3 

Stadtv. 0 ep ſprach als Bericht⸗ 
erſtatter gegen die Verſtärkung des ; 
Haushaltsvoranſchlags des Teatr Wielli. 

Es waren hier 53600 Zloty verlangt. Nach 
den Sparſamkeitsberatungen der letzten Wochen 
könne man es nicht wagen, ſolchen Antrag zu 
unterſtützen. Er wurde denn auch ohne Aus⸗ 
ſprache abgelehnt. 5 

Ueber die Bewilligung weiterer 


Kredite für Notſtandsarbeiten 
berichtete Stadtv. Skotarek. Er führte u. a. aus, 


daß die Zahl der Arbeitsloſen faſt keine Mende- | g 


rung erfahren habe. Der Magiſtrat habe im 
Einklang mit einem Februarbe luß der Ver⸗ 
ſammlung etwa 800—1000 Arbeitsloſen Beſchäf⸗ 
tigung gegeben, und nun ſeien weitere Kredite in 
Höhe von 750 000 Zloty erforderlich. 500 000 
Zloty ſtänden aus außerordentlichen Budgetpoſi⸗ 
tionen zur Verfügung, ſo daß nur ein beſonderer 
Kredit von 250000 Zloty zu beſchließen war. 
Uebrigens ſind noch 200 000 Zloty vom vorigen 
Kreditbeſchluß verwendbar. Aus dieſen Mitteln 
ſollen Arbeitsloſe bei Entfeſtigungs⸗ und Kana⸗ 
liſationsarbeiten Beſchäftigung finden. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde von einigen 
Stadtverordneten das 


ſtädtiſche Kanaliſierungsſyſtem, 
das beſonders in Gurtſchin zu wünſchen übrig 
laſſe, einer ſtrengen Kritik unterzogen, und 
Stadty. Breſinſki ſtellte fogar den formellen An- 
trag, daß der Magiſtrat nach den Ferien einen 
ausführlichen und durchgreifenden Kanaliſie⸗ 
rungsplan vorlegen ſolle, was freilich mit dem 
großen Ausbauplan zuſammenhängt, der noch 
immer das Rampenlicht der eſprechungen 


ſcheut. 

Die Kredite wurden anſtandslos bewilligt, und 
der Antrag Breſinſti fand auch ſeine Mehrheit. 

Der Verſammlungsleiter ſchloß die Sitzung mit 
der Mitteilung, daß die Akten über die Angele⸗ 
genheit des Palmenhauſes nunmehr dem Haupt⸗ 
ausſchuß zugehen können, während er über die 
Angelegenheit des Stadions und des Quartier⸗ 
büros keine bindenden Mitteilungen machen 
könne, und mit dem Wunſche rechter Er⸗ 
holungsferien. 

— — 

X Die Evangeliſche Diakoniſſenanſtalt begeht 
am Sonntag, 29. d. Mts., ihr 64. Jahresfeſt 
durch einen Feſtgottesdienſt in der St. 
Paulikirche vormittags 10 Uhr; die Predigt 
hat der Direktor Lic. Dr. Kammel übernom⸗ 
men. Die ſonſt übliche Diakoniſſen⸗Einſegnung 
und die Feier von Schweſter⸗Jubiläen muß dies⸗ 
mal wegen ernſtlicher Erkrankung der Frau Obe⸗ 
rin ausfallen; ſie werden aber vermutlich ſpäter 
nachgeholt werden. 

X Vortragsabend. In dem für morgen ange⸗ 
legten Vortrag von Frau Warlich über Sitt- 
lichkeitsfragen der Gegenwart wer⸗ 
den auch Lichtbilder gezeigt werden. Der Vortrag 
findet abends um 8 Uhr im Heimatſaal des 
Chriſtlichen Hoſpizes ſtatt. 

Aufhebung der Höchſtpreiſe für Brot. Das 
rg Polizeiamt bittet uns, mitzuteilen, daß 
die Tätigkeit der Bäckreiſektion der Preisprü⸗ 
fungskommiſſion eingeſtellt wird. Damit wird die 
Bekanntmachung des Potere Stadtpräſidenten 
vom 3. 8. 1929 (Pozn. è ei Hi Nr. 32, Poſi⸗ 
tion 382), durch die H reife für Brot feſtge⸗ 
ſetzt worden waren, aufgehoben. 

X Der Männerturnverein Poſen trägt am 
Sonntag, 29. Juni, auf ſeinem Turn⸗ und Sport⸗ 
ah N adele 61 (fr. Humboldt⸗ 
trake) die Vereinsmeiſterſchaft⸗Wettkämpfe — 
1930 aus. Wie in den vergangenen Jahren, wird 
auch diesmal wieder damit ein Schauturnen ver⸗ 
bunden. Die Vereinsmeiſterſchafts⸗Wettkämpfe 
beginnen m um 8 Uhr. Es werden ausgetra⸗ 
gen ein Fünfkampf für Turner, Weithochſprung, 
Miegel 74 Kg., leuderballweitwurf, 100 
Meter⸗Lauf und 1500 Meter⸗Lauf, Vierkampf für 
Turnerinnen, Hochſprung, Weitſprung, lag⸗ 
ballweitwurf, 100 Meter⸗Lauf, Dreikampf für 
Jugendturner, n Kugelſtoß 5 Kg., 
100 Meter⸗Lauf. m Nachmittag ab 15 Uhr 
Konzert. Neben dem ſtets intereſſanten Kürtur⸗ 
nen an den Geräten werden die allgemeinen Frei⸗ 
übungen für Männer und Frauen von dem vom 
2. bis 4. Auguſt d. J. in Rawitſch enden 
Bundeswetturnen gaci $, für den Staffelläufen, 
4X100 Meter⸗Run aflei r Männer, Frauen 
und Jugend, der Schwe diele (400 Meter, 300 
Meter, 200 Meter, 100 Meter), ſowie dem Fauſt⸗ 
ballwettſpiel haben auch befreundete Vereine ihre 
Zuſage erteilt, ſo daß mit einem 8 
Verlauf dieſer Wettkämpfe zu rechnen iſt. Außer⸗ 
dem finden noch Beluſtigungen aller Art, ſowie 


Preisſchießen für Damen und Herren ſtatt. 
En Kar eküche, ſowie Erfriſchungs⸗ 


raum werden für das leibliche Wohl Sorge tra⸗ 

en. Der Turn⸗ und Sportplatz iſt von der Halte⸗ 
ſtelle der Straßenbahn an der katholiſchen Kirche 
in St. Lazarus in 7 Minuten zu erreichen. 

X Verein Deutſcher Sänger. Morgen, Frei- 
tag, findet die letzte Uebungsſtunde vor den 
Ferien ſtatt. Die Anweſenheit aller Sänger iſt 
dringend erforderlich. Im Anſchluß daran findet 
ein geſelliges Beiſammenſein bei Siebert ſtatt. 

x Wichtig für Neſerviſten. Im 2. des Ver⸗ 
lorengehens von Militärpapieren iſt der Verluſt 
ſofort der Polizeiſtelle zu melden, innerhalb deren 
Verwaltungsgebiet der Verluſt erfolgt iſt. Dieſe 
händigt nach erfolgter Protokollaufnahme dem 
Meldenden eine Beſcheinigung über die erſtattete 
Meldung betreffs des verlorenen Dokumentes 
aus. Der Verluſt von n iſt außer⸗ 
dem . im Amtsblatt der Wojewodſchaft 
(Dziennit Wojewödzki“) zu Kap lichen, in 
Warſchau im Amtsblatt der Hauptſtadt („Dzien⸗ 
nik ede Komiſarjatu Rzadu na m. ſt. War⸗ 
ſzawe“). Auf Grund der gemachten Angaben 
(Veröffentliung in den Amtsblättern, Meldung 
bei der Polizei) ſtellt allein das Bezirkskom⸗ 


Beilage zu Nr. 145 


. Kinder 


brauchen beſonders haltbare Schuhe. Leider hält 
das beſte Leder nicht ſo lange, als es die Eltern 
wünſchen. j 0 

Soll man ptre oer es Kindern die Ber 
wegungsfreiheit einſchränken? 2 

Ver 25 auch Sie, was tauſend andere Mütter 
verſucht haben, und laſſen Sie an die Kinder⸗ 
ſchuhe „Palma“⸗Kautſchukabſätze anbringen. 
Kautſchuk = haltbarer als Leder und durch das 
elaſtiſche Auftreten wird der Schuh ſchonender 
behandelt. Vor allem halten Palma ⸗Abſätze drei: 
mal länger als Lederabſätze und koſten nicht 
mehr. 
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mando (P. K. U.) Duplikate der verlorengegan: 
enen Papiere aus. Zu dieſem Zwecke müſſen 
alſo das betreffende Amtsblatt und die polizei⸗ 
liche a dem P. K. U. vorgelegt wer: 
den. Zu der Veröffentlichung im Amtsblatt ſind 
nicht verpflichtet diejenigen, die dem P. 
K. U. ein amtlich beglaubigtes Armenzeugnis 
vorlegen können. Die Duplikate werden nach 
Verlauf von 30 Tagen nach der Veröffentlichung 
eldung bei der Polizei) des Verluſtes im 
Amtsblatt ausgegeben. Die Verabfolgung einer 
neuen Mobiliſationskarte hat ſofort 
nach erfolgter Meldung zu geſchehen. Für ſie ge⸗ 
nügt die polizeiliche Beſcheinigung über die Mel⸗ 
dung des Verluſtes. 

X Der in peiteſtenaekapßie öſte Polen, der 
die deutſche Einheitsſtenographie pflegt, hält am 
Sonnabend, 28., und Sonntag, 29. Mis., in 
Bromberg feinen vierten Verbands: 
tag ab. Am Sonnabend, 5 Uhr nachmittags, Il 
im Reſtaurant „Alt⸗Bromberg“ Vertreterſitzung. 
Am Sonntag, ab 8% Uhr vorm., in den Räumen 
des deutſchen Privatgymnaſiums Wettſchreiben, 
Wettleſen und Abnahme der Anterrichtsleiter⸗ 
prüfung. Um 11 Uhr daſelbſt Vertreterſitzun des 
Verbandes für Einheitsſtenographie in Polen 
und im Anſchluß hieran Vertreterſitzung des Ver⸗ 
eins ſtenographiekundiger Akademiker und deut: 
ſcher Hochſchüler in Polen. Nachmittags 5 Uhr 
im Saale des Hotels „Deutſches Haus“ Feſtſitzung 
mit Preisverteilung. Die Feſtreden hält der 
Vorſitzende des 3 Verbandes für Einheits⸗ 
ae Kahlen⸗Danzig. 

x Au 


(bzw. 


eine „Hellſeherin“. der vergange⸗ 
nen Woche bot in einem hieſigen polniſchen 
Blatte eine junge Dame ihre Hilfe als „Hell⸗ 
ſeherin“ allen denen an, die ja leider nicht alle 
werden. Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß die 
„auswärtige“ junge Dame die Tochter einer hie⸗ 
ſigen ſimplen Haushälterin iſt, die durch ihre 
Hellſeherei lediglich Beziehungen zur Männer⸗ 
welt anknüpfen wollte. Es ſollen ihr auch viele 
Gimpel ins Garn gegangen fein! - x 
X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei bewölktem Himmel 19 Grad Wärme. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 27. 6., 3,41 Uhr und 20,24 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
eut, Donnerstag, früh unverändert — 0,40 


eter. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
ide der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
trabe), Telephon 5555, erteilt. E 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 21. bis 28. 

uni. Itſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac 

piezynfki 1; Apteta pod Ejtulapem, Plat ol- 
ności 13; Aptefa pod Zlotym Lwem, Stary Rynel 
70, Apteta Chwaliſzewſka, ul. Chwaliſzewo 76. 
Lazarus: Apteka przy Partu ilſona, ulica 
Marſz. Foha 47. — Jerſitz: Apteka Mickie, 
wicza, ul. Mickiewicza 22 — Wild a: Apteka 

ortuna, Görna ilda 9. — Ständigen 

l haben folgende Apotheken: 
Solatſch⸗ Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo: 
theke in Luiſenhaln (mit Ausnahme von Gonn: 
und Sete dagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die Far in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Mariz. Focha 158, die Apotheke der 
Gale de ene St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe. ul. Pocztowa 25 2 

X Rundjunfprogramm für Freitag, 27. Juni: 
911.50: Euchariſtiſcher Kongreß. 13 bis 15.05: 
garden, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
3.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 14 bis 14.15: 
Notierungen der Effekten⸗, der Getreidebörſe und 
des Schlachthofes. 14.15 bis 14.30 Landwirt⸗ 
ſchaftliche Mitteilungen der Pat, Bericht über den 
Schiffsvertehr uſw. 15.45 bis 16: Bildfunk. 16 
bis 17.25: Euchariſtiſcher Kongreß. 17.25—17.45: 
Engliſcher Kurjus. 17.45 bis 18.15: Kinderfunl. 
18.15 bis 18.45: Nachmittagskonzert. 18.45 bis 
19: Beiprogramm — Verſchiedenes. 19 bis 19.35: 
Vorträge. 19.35 bis 19.50: Muſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel. 19.50 bis 20.15: Vortrag. 20.15 bis 
21.45: Leichte Muſtk. In den Pauſen Programme 
der Poſener Theater und Kinos. 21.45 bis 22: 
Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat, Sport. 22 bis 
24: Tanzmuſik. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Frei: 
tag, 27. Juni, Königswuſterhauſen: 9.30: Baſtel⸗ 
tunde. 10: Vortrag „Unſere Jugend beim Segel- 
liegen“. 12: Schallplatten. 15: Jungmädchen⸗ 
tunde.” 16: Vortrag „Die ſchulpraktiſche Aus: 
wertung des Deutſchen Hygiene⸗Muſeums in 
Dresden“. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30: 
Vortrag „Pſychoanalyſe und Strafrechtspflege“. 
17.55: Vortrag „Der gegenwärtige Stand der 
deutſchen Handelsvertragspolitik“. 18.20: Unter: 
Faible Stunde. r 7 des 

rzählens“. 19.05: Engli ür Fortgeſchrittene. 
305 Wiſſenſchaftlicher San fürs e gte 
20: Divertimento für Violine, Viola und Vio- 
loncello. 20.40: Die ee aE 21.05: 
Unterhaltungsmuſik. Nach den Abendmeldungen 
bis 0.30: Tanzmuſik. É 


— — 
Gottesdienſtordunng für die kalholiſchen Deutschen. 
Vom 28. Juni bis 5. Juli. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn⸗ 
tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Amt; 
3 Ir: Veſper, Predigt und hl. Segen. — Montag, 
A Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 4 Uhr: 
Frauenbund in der Grabenloge. — Donnerstag, 
6 Uhr: Beichtgelegenheit. — Freitag: Herz⸗Jeſu⸗ 
Freitag. 
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Ausbau der vorwiegend industriellen polnischen Ein- 
fuhr nach Rumänien eröffnen. Es sei zu erwarten, 
dass der polnisch- rumänische Handel sich für Polen in 
noch höherem Masse als bisher aktiv gestalten werde. 
(Im Jahre 1929 war die polnisch-rumänische Handels- 
bilanz bei einer Ausfuhr nach Rumänien von etwa 
67 Mill. Zloty für Polen mit über 27 Mill. Zloty, in 
den ersten drei Monaten d. J. bei 15,5 Mill. Złoty 
mit 10,7 Mill. Zloty aktiv.) Der neue Handelsvertrag 
eröfine ferner neue Möglichkeiten für den Transit- 
verkehr nach den Häfen der Ostsee und des 
Schwarzen Meeres über polnisches bzw. rumänisches 
Gebiet und werde den in diesem Jahre zwischen Po- 
len und Rumänien abgeschlossenen Verkehrsabkommen 
zur Auswirkung verhelfen. 


Im Zeichen der Holzkrise. 


Holzwirtschaft in Zahlen. — Wann kommt die Holz- 

konferenz? — Die „Gazeta Warszawska“ zur Markt- 

lage, — Landwirtschaitsministet für Verlängerung der 
Tariivergünstigungen. 


V Welche Bedeutung das Holz in der polnischen 
Volkswirtschaft hat, geht am besten aus den Ziffern 
der Händelsbilanz hervor. Der durchschnittliche Wert 
des Holzexportes aller Gruppen erreichte in den letz- 
ten Jahren 20—25 Prozent des Wertes der polnischen 
Gesamtausfuhr. Wie wir schon in der letzten Num- 
mer berichteten, machte sich innerhalb der Ausfuhr 
eine Strukturwandlung zugunsten der Ausfuhr von 
Halb- und Fertigfabrikaten bemerkbar, so dass der 


—— 
Holzausfuhrwert für die Handelsbilanz nach Ueber- 
Windung des Konjunkturrückgangs eventl. noch höhere | Emission einer zweiten Bauanleihe 
Ziffern erreichen kann. Die polnischen Wälder decken geplant 
den Inlandsbedarf in einem Umfange von durchschnitt- d 


Mit Rücksicht darauf, dass die Anfang Juni aufge- 
legte staatliche Bauanleihe über 50 Mill, Zloty um 
etwa 200 Prozent überzeichnet worden ist, will der 
Finanzminister, wie verlautet, eine zweite Bauanleihe 
demnächst auflegen. Bekanntlich erfolgte die Auf- 
legung der Bauanleihe auf Grund einer auf 100 Mill. 
Zloty lautenden Anleiheermächtigung und die Absicht, 
eine zweite Emission der Bauanleihe folgen zu lassen, 
hat von vornherein bestanden, doch sollte die An- 
leihe erst Ende d. J. aufgelegt werden. 


— —— 


Kurze Wirtschaftsnachrichten. 


V In den ersten Junitagen ist eine gemeinsame 
Delegation der Mehlhändler und Mühlenbesitzer beim 
Landwirtschaftsminister vorstellig geworden, die ge- 
plante Aufhebung des Vermahlungszwanges für Rog- 
gen, welcher die Interessen der polnischen Mühlen- 
industrie und der Landwirtschaft schädige, zu be- 
schleunigen. 

O In Ergänzung der Verordnung über Zollrück- 
erstattung bei der Ausfuhr von Explosivstoffen ist 
nunmehr die Zollrückerstattung auch bei der Aus- 
fuhr von Schiess baumwolle eingeführt 
worden, und zwar in Höhe von 93 Zloty je 100 kg. 

© Die polnische Salzindustrie hat im 
1. Quartal d. J. 130925 to produziert, d. s. 5152 to 
weniger als in der Vergleichszeit 1929. Auf das 
Hauptprodukt Speisesalz entfallen 79 378 (81 454) to. 

VY Die Getreideexporteure haben schon im vergan- 
genen Jahre versucht, polnische Gerste auf dem 
mexikanischen Markte zu placieren. Diese Versuche 
sind jedoch weniger infolge der hohen Frachtbe- 
lastung, als der ungenügenden Vorbereitung, ergebnis- 
los verlaufen. Mit Hilfe des polnischen General- 
konsulats in Mexiko wurden in den letzten Wochen 
erneute Versuche unternommen, welche günstig ver- 
laufen sein sollen. Man hofft auf die Aufnahme einer 
regulären Ausfuhr nach Mexiko. 

Im Zusammenhang mit den demnächst beginnen- 
den deutsch-polnischen Verhandlungen über die Ver- 
längerung des Roggenabkommens tagte Ende voriger 
Woche in Warschau der Vorstand des polnischen Ge- 
treideexportverbandes. Das Ergebnis der geheim ge- 
haltenen Besprechungen wurde in einem Memoran- 
dum zusammengefasst, welches den zuständigen Mini- 
sterialressorts zugeleitet wurde. 

V Die Lubliner Mühlen-A.-G. ist in Schwierig- 
keiten geraten und musste ihren Betrieb einstellen, 
obwohl die Bilanz mit 800000 Złoty Aktiva und 
550 000 Złoty Passiva einen Aktivsaldo von 250 000 
Złoty aufweist. Die auf den 30. Juni d. J. anbe- 
raumte ausserordentliche Generalversammlung soll 
über Sanierungsmassnahmen beraten. 

O Der letzte Bericht über die Arbeitslosigkeit in 
Polen Lage des 
Arbeitsmarktes erkennen. In der Woche vom 7. bis 
14. Juni ist die Zahl der registrierten Arbeitslosen 
um nur 2391 auf 225153 zurückgegangen, während in 
den vorherigen Wochen der Rückgang der Arbeits- 
losenzahl je 10 bis 12000 in der Woche betrug. In 
der Wojewodschaft Schlesien und im Lodzer Indu- 
striebezirk wird eine Zunahme der Arbeitslosigkeit 


verzeichnet. 
ne 


© Einführung eines Getreidemonopols in Estland. 
Die estländische Regierung hat in einer Nachtsitzung 
die Einführung eines Getreidemonopols mit Zwangs- 
ankauf von einheimischem Getreide beschlossen. Ein 
entsprechendes Gesetz soll sofort ausgearbeitet und 
in der nächsten Woche dem Parlament vorgeiegt wer- 
den. Ein System der Getreideschutzzölle wurde als 
im gegebenen Augenblick unzweckmässig in den 
Kreisen der Koalitionsfraktionen abgelehnt. — Die Ge- 
fahr einer Regierungskrise ist damit fürs erste abge- 
wandt worden. 


lich 0,265 m? pro Kopf und Jahr, d. s. etwa 7,5 bis 
8 Millionen m' Nutzholz insgesamt jährlich. Was den 
Produktionswert anbetrifft, so nimmt die Holz- 
industrie den dritten Platz nach der Textil- und der 
Lebensmittelindustrie in Polen ein. Die Holzindustrie 
beschäftigt durchschnittlich 40 000 Arbeiter jährlich. 
Diese Zahl erhöht sich je nach der Saison und Kon- 
junktur und erreichte zeitweise 11 Prozent der in 
der Industrie beschäftigten Gesamtarbeiterzahl. Ohne 
die eigentliche Holzindustrie braucht die Holzwirt- 
schaft Polens über 35 600 000 Arbeiterstunden. 

Angesichts dieser Zahlen kommt der gegenwärtig 
schweren Lage unserer Holzwirtschaft naturgemäss 
höchste Bedeutung zu. Und es wäre an der Zeit, 
dass die im Landwirtschaftsministerium seit langem 
getroffenen Vorbereitungen für Abhaltung einer 
grossen Holzkonferenz beendet werden und an 
ein positives Arbeiten herangegangen wird. Auf dieser 
Konferenz sollen nämlich sämtliche Holzkreise Po- 
lens miteinander und mit der Regierung Fühlung 
nehmen, um gemeinsam die Richtlinien der Holzpolitik 
für die kommende Holzkampagne aufzustellen und den 
Holzexportplan auf Grund der bisherigen Erfahrun- 
gen zur Behebung der Krisis auszuarbeiten. 

Die auf dem Gebiete der Holzwirtschaft gut infor- 
mierte „Gazeta Warszawska“ beurteilt die Lage auf 
dem Holzmarkte ausserordentlich pessimistisch und 
schreibt u. a.: 

„Unsere Holzwirtschaft macht schon seit längerer 
durch, welche. sich immer 
mehr zuspitzt und eine katastrophale Form 
annimmt. 

Das russische Dumping hat auf den ausländischen 
Märkten nicht nur eine Preisderoute hervorgerufen, 
sondern geradezu ein Chaos im Gefolge gehabt, wel- 
ches jegliche Orientierung in der Situation unmöglich 
macht. Dieses Dumping schliesst naturgemäss einen 
Unsicherheitsfaktor von ungeheurer Tragweite in sich, 
indem es die Grundlagen einer kaufmännischen Kalku- 
lation und eine untere Renntabilitätsgrenze nicht 
kennt. Der polnische Holzexport ist infolge des 
sowjetrussischen Dumpings eines der grössten Absatz- 
märkte, und zwar des englischen, verlustig gegangen. 
Auch der deutsche Absatzmarkt, obwohl von dem 
russischen Hozexport bis jetzt weniger beherrscht, 
hat seine Aufnahmefähigkeit für polnische Ware in- 
folge der schwierigen Wirtschaftslage und des Still- 
standes der Baubewegung stark begrenzt. 

Wem auch bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
von einer polnischen Ausfuhrkrisis nicht die Rede sein 
kann, so werden doch überwiegend edlere Holzsorten 
ausgeführt, während der hauptsächlichste Ausfuhr- 
artikel, und zwar Bauholz, im Lande ohne Absatz- 
möglichkeiten verbleibt. 

Die Schwierigkeiten werden dadurch erhöht, dass 
infolge der schwachen Bautätigkeit die inländischen 
ien?! ebenfalls fast gänzlich aufgehört 
aben. 

Diese Ausführungen der „G. W.“, eines, wie gesagt, 
ausgezeichnet informierten Blattes, sind wohl kaum 
zu schwarz gehalten. Unter solchen Umständen ist 
es besonders zu begrüssen, dass der Landwirtschaits- 
minister jetzt einen Antrag unterzeichnet hat, die 
Tarifvergünstigungen für die Holztransporte bis zum 
1. Oktober 1930, d. i. bis zum Ablauf der gegen- 
wärtigen Wirtschaftskampagne, zu verlängern. Dieser 
Antrag ist an den Wirtschaftsausschuss des Minister- 
rates gerichtet und besitzt auch die völlige Unter- 
stützung des Industrie- und Handelsministers. 


Kummer auch in der Mühlen- 
industrie. 


V Nach einer kürzlich durchgeführten Schätzung 
befinden sich in Polen über 12 000 Mühlen aller Art. 
Trotz der verhältnismässig hohen Zahl könnten sämt- 


——— 
liche Betriebe, in einem so vorwiegend landwirt- 
schaftlichen Staate wie dem unsrigen, mit genügen- Märkte. 
den Aufträgen versehen sein, wenn folgende Schwie- 
rigkeiten ganz oder teilweise abgebaut werden] _ Getreide. Lemberg, 25. Juni. Weizen und 
könnten: Gerste wird sehr gesucht, ebenso ist für Roggen und 
a) Ein besonders starker Kredit-|Hafer grösseres Interesse. Für Weizen, Roggen, 
mangel. Zwar hat die staatliche Wirtschaftsbank | Gerste. Hafer, Kleie. Buchweizengrütze und Gersten- 


graupen steigen die Preise. Andere Artikel halten 
sich auf bisheriger Höhe. Tendenz vorwiegend stei- 
gend. Marktpreis loco Podwoloczyska: in Klammern 
loco Lemberg: Gutsweizen 42 (45—46), Sam- 
melweizen 40—41 (4234—4334), Einheitsroggen 16 bis 
16% (18%—19), Sammelroggen 14%—15 (1717.75), 
Mahlgerste 15.50—16 (17.75—18.25), Hafer 15%—-16 
(18—18.50), Roggenkleie 7—73 (8—81), Weizenkleie 
10%—11 (11% —12), Grützgerste 39—40, Gersten- 
graupe (39—40). 

Bromberg, 25. Juni, Grosshandelspreise der 
Handelskammer in Bromberg für Waggonlieferungen 
franko Verladestation für 100 kg: Weizen 40.50-41.50, 
Roggen 15—16, Mahlgerste 18—19, Braugerste 20—21, 
Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 32—36, Hafer 16 bis 
16.50, Weizenkleie 13.50—14, Roggenkleie 10—11. Für 
Weizen, Roggen und Erbsen ist die Tendenz fester. 

Kattowitz, 25. Juni. Transaktionspreise für 
100 kg loco Lager: Roggen 18.50—19.50. Weizen 44 
bis 45, Mahlgerste 18—19.50, Futtergerste 19, Roggen- 
mehl 33—34, Weizenmehl 63—70, Roggenkleie 9 bis 
9.50. Stimmung bei mittleren Umsätzen unklar. 

Danzig, 25. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 120 Pid. 23.50, Roggen Pomm. 10.45, 
Roggen Kongressp. 10, Braugerste Inland 12—13.25, 
Futtergerste Inland 11—11.50, Hafer Inland 10.80 bis 
12.30, Roggenkleie 9, Weizenkleie grobe 10.50; Zufuhr 
nach Danzig: Roggen 7, Gerste 9, Hafer 4, Hülsen- 
früchte 5, Saaten 1 Waggon. 

Die amerikanischen Börsen haben die Weizenpreise 
um 4 Cents ermässigt. Am Danziger Getreidemarkt 
machten die flauen Ueberseebörsen nur geringen Ein- 
druck. Für Weizen besteht Kauflust von pommerelli- 
schen Mühlen. Roggen lohnt augenblicklich nicht zur 
Ausfuhr nach Danzig, weil die polnischen Stützungs- 
käufer höhere Preise bezahlen, als zur Ausfuhr Rech- 


den Mühlen Kredite eingeräumt, jedoch fällt ihr Um- 
fang, für die gesamte Mühlenindustrie gerechnet, 
kaum ins Gewicht. 

b) Die Preisreglementierung für 
und Gebäck. Die künstliche Ausschal- 
tung der Preisgestaltung unter dem Einfluss von An- 
gebot und Nachfrage durch die gesetzliche Regelung 
der Mehl- und Gebäckpreise bedeutet für die Mühlen- 
industrie eine der schwersten Belastungen, welche 
3 ohne Resultat) mit allen Mitteln bekämpft 
wird. 8 

c) Der Vermahlungszwang. (Siehe kurze 
Wirtschaftsnachrichten in heutiger Nummer.) 

ie hohen Steuern. Auf Grund von im 
Jahre 1924 festgesetzten Normen zahlt die Mühlen- 
industrie Einkommensteuern nach folgendem Schlüssel: 

8 Prozent bei Vermahlung eigenen und 30 Prozent 
bei Vermahlung fremden Getreides; sofern es sich 
um Wassermühlen handelt. 4 Prozent bei Vermah- 
lung eigenen und 20 Prozent bei Vermahlung fremden 
Getreides, sofern. es sich um Dampfmühlen handelt. 
— Die Prozente verstehen sich vom Reingewinn. 

In Anbetracht des Umstandes, dass wegen der nie- 
drigen Getreidepreise die Gewinne der Mühlenindu- 
strie um über 50 Prozent zurückgegangen sind, ver- 
langen die interessierten Kreise vom Finanzministe- 
rium die Annahme des folgenden Steuerschlüssels: 

1. Die vom Besitzer oder seiner Familie bedienten 
Wassermühlen zahlen 15 Prozent, die Dampfmühlen 
10 Prozent. 

2. Dieselben aber gegen Entgelt bedienten Mühlen 
10 und 7 Prozent. 

3. Mittlere Handelsmühlen, welche auf eigene und 
fremde Rechnung arbeiten, 4 Prozent. 

4. Grosse Handelsmühlen 2 Prozent. 

Lemberg, 24. Juni. Weizenmehl ist gestiegen, 


sonst ist die Lage unverändert. Tendenz behauptet. nung ist. Gerste wird nur wenig angeboten. Für 
Marktpreise loco Lemberg: Weizenmehl 65% 7172. Hafer ist die Stimmung ruhiger. 

— . Bern 1 Juni. Eier . 

mung des Marktes ist weiterhin in der Hauptsache 

Die Grundzüge des polnisch- von den Wetternachrichten beherrscht, und die Mel- 

rumänischen andelsvertrages. dungen über weitere Niederschläge hatten wiederum 


eine Abschwächung zur Folge. Das Hauptmerkmal 
des Marktes bleibt aber stärkste Zurückhaltung von 
Verkäufer und Käufer, so dass Umsätze in nur sehr 
geringem Ausmasse getätigt werden können. Weizen 
zur prompten Verladung liegt wiederum schwächer, 
die Abgeber zeigen sich hier gegenüber Geboten zu 
grösseren Konzessionen bereit. Alter Roggen wird 
weiter gestützt, viel Beachtung fand die Tatsache, dass 
eine andere Firma als bisher mit der Durchführung | 
der Stützungskäufe beauftragt worden ist. In Brot- 
getreide neuer Ernte ist das Angebot auf Basis der 
hier erzielbaren Preise nach wie vor recht gering. 


Die Grundzüge des soeben abgeschlossenen polnisch- 
rumänischen Handels- und Schiffahrtsvertrages wer- 
den von dem Direktor der Polnisch-Rumänischen 
Handelskammer in Warschau Baron Dangel wie 
folgt gekennzeichnet: Polen habe Rumänien eine Reihe 
von Vergünstigungen für die Einfuhr von Trauben- 
wein, Trauben und den übrigen Südfrüchten zuge- 
standen in der Art, wie sie in den Handelsverträgen 
Polens mit anderen südlichen Ländern vorgesehen 
sind. Demgegenüber seien rumänischerseits Konzes- 
sionen gemacht worden, die neue Aussichten für den 


aber auch die Nachfrage ist im allgemeinen sehr vor- 
Am Lieferungsmarkt lag Weizen, mit Aus- 
Roggen dagegen 
Weizenmehl bei geforderten Preisen leb- 
Hafer wiederum eher schwächer, 


sichtig. 
nahme von Juliweizen, 
schwächer. 
hafteres Geschäft. 
Gerste ruhig. 
Berlin, 25. Juni. 


stetig, 


mark. 


enmehl ; 
oggenkleie 7.75—8, Viktoriaerbsen 24—29, 


Speiseerbsen 21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 
17—18, Ackerbohnen 15.50—17, Wicken 19—21.50, Lu- 
pinen, blaue 15.75—17.25, Lupinen, gelbe 21.25—23.50, 
15.80— 16.30, 
Soya-Schrot 12.80—13.70. Handelsrechtliches 
Juli 287—286 
Roggen: 
Juli 166.50—167, September 171.50 und Geld, Oktober 
Hafer: Juli 164—164.50, September 


Weisse 1.30 
bis 1.50, rote 1.40—1.70, gelbe ausser Nieren 2.50 bis 
Grossfallende 
gelbfleischige Kartoffeln über Notiz, die Preise gelten 


Rapskuchen 10.80—11.80, Leinkuchen 
Lieferungsgeschäft. Weizen: 


bis 286.75, September 255.50, Oktober 257. 
173.50 und Brief. 
165.50—166, Oktober 169.75—169.50. 
Kartoffelnotiz. Berlin, 26. Juni. 
2.80, Fabrikkartoffeln nicht notiert. 


für Kartoffeln alter Ernte. 


Stettin, 25. Juni. Notierungen in Rm. Per 1000 kg 
Inl: Roggen 73—74 kg per hl (pomm. u. märk.) 168, 
inl. Weizen 78 kg per hl (pomm. u. märk.) 302, 
53—54 kg per hl (pomm. u. märk.) 165, do. 51—52 kg 
per hl (pomm. u. märk.) 161, Sommergerste für Indu- 


strie- und Futterzwecke 177—187. Tendenz: 

Fette und Oele. Wilna, 25. Juni. 
Waggonlieferung über 10 Tonnen netto (ohne 
2.50 für 1 kg, Sonnenblumenöl’ 2 für 1 kg. 


Leinsamen 87 Prozent 70 Zloty für 100 kg. 

nicht einheitlich. Preise behauptet, 

ist um 2—3 Złoty für 100 kg gefallen. 
—— 


'Schtusskune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in °l 


d 0459 G.-l.) 

Pfandbr der 2 

70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

89) tadt Posen (100 G.-zl)v. J.1926 

9 tadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
Uarbriefe der Posener Landschaft 4 D. 

10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 2 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


nnn 


52.000 52 


Goplana 
Grödek Elekt. 


Tendenz: unverändert. 


Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums, 


Warschauer Börse, 


‚Warschau 25. Juni. 


1,27 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.47, Bel- 
grad 15.77, Budapest 156, Bukarest 5.30, Danzig 173.40 
Oslo 238.85, Helsingfors 22.45%, Spanien 102, Kopen- 
hagen 238.72, Riga 171.80, Talinn 237.30, Berlin 212.72, 


Montreal 8.906, Sofia 6,46%. 
Fest verzinsliche Werte. 


25,6 
5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) — 

8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt: 55.50 
6% Dollar-Auleihe 1919-20 (100 Do: — 

e ne- e C100 ai) Ber 
o 0 — 
tok Pranon- Havel -Anleihe (100G.-zl) EX 
70% Stebilisierun leihe — 

Industrieaktien. 

25. 6. 21. 8. 25.6. 
Bank Polski wa 168.25 4 ji SÈ 
Bank Dyskont. 0 — À i — 
Bk. Handli. W — — Polska Nafta — 
Bk. Zachodni — — Nobel -Stand. a 
Bk. Zw. Sp. Z 7250 | 72.50 | Logielski — 
Pat vb > ae — 
s - — — 
Spies — — Norblin — 
Strem — — Irthwein — 

Elektr. Dabr — 65.00 [Ostrowieckle 55.00 
Elektryeznosc | = — Parowozy 5 
P. Tow. Elek. | — — Pocisk = 
Starachowice 16.23] — į Roha — 
et - ug —.— — 
Sila Swiauu| Z 82.50 n — 
doro ææ — Zlelenle wan — 
Czersk + in "Ht Zawiercie — 
Cagstocice — — tkowskı = 
oratie - - Br. Jabikow - 
chalöw 2 2 Syndykat unge 
Ostrowite - — 1 — 
nun F. Cukru — 31.25 | riorbata = 
irloy 30.00 | — špirytūs — 
Lasy — — 2 12 — 
Wysoka — — Majowak — 
Drzowu - — Mirköw - 


Tendenz: vorwiegend schwach. 


Amtliche Devisenkurse. 


25. 25. ó. 6 

Geld Brief Geld 
Amsterdam — — — — — 135770 | 359.50 | 357.68 
Berlin — — — — — — | 212,36 | 213.02 | 21229 
Brussel!!! ——— — - — 124.19 

Helsingfors, — — ——— — = — 
London — — — -r: — +3.245 | 43.465 | 13.2375 
New York — — — — — — 8:89 8,33 | 88% 
panig ——ä — 1.84 3.12] 34.84 
FFC 26.40 
nom — 10,835 45.62 


*) Ueber London errechnet. 
Vendenz: nicht einheitlich, 


Getreide- und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
Weizen, märk. 290—295, Roggen, märk. 172 
bis 177, Futter- und Industriegerste 170—186, Hafer, 
märk. 148—158, Weizenmehl 100 kg 33—41.25, Rog- 
100 kg 22—24.%, Weizenkleie 7.60—8. 10, 


Leinöl in 


Firnis in 
Waggonlieferungen über 10 Tonnen netto 2.65 für 1 kg. 
Tendenz 
nur Leinsamen 


Im Privathandel wurde 
gezahlt: Dollar 8.889, Goldrubel 4.60%, Tscherwonetz 


Danziger Börse. 


Danzig, 25. Juni. Reichsmarknoten 122.72, Zloty- 
noten 57.68, Dollarnoten 5.13%, Scheck London 
24.999. 

Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.60—85, Dollarnoten bei 5.134—N. Zlotynoten 
wurden mit 57.61—76 notiert, Auszahlung Warschay 
mit 57.59—73. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Juni. Schon 
an der gestrigen Frankfurter Abendbörse war eine 
Erholung eingetreten, und im heutigen Vormittagsver- 
kehr nannte man gleichfalls festere Kurse. Die Er- 
öffnung des offiziellen Verkehrs musste dann etwas 
enttäuschen, obwohl das Kursniveau etwa 1—2 Pro- 
zent, teilweise bis zu 3% Prozent über dem gestrigen 
Schluss lag. Die vorliegenden Momente günstiger und 
ungünstiger Natur hielten sich etwa die Waage und 
vermochten die Tendenz kaum zu beeinflussen. Der 
heutige Liquidationstag scheint überwunden zu sein, 
die gestrige New Yorker Börse schloss unregelmässig, . 
in der Politik brachte zwar die gestrige Einigung im 
Kabinett eine gewisse Entspannung, doch sprechen die 
Mittagsblätter wieder von Neuwahlen im Herbst; an- 
gesichts dieser Tatsachen beobachtete man sowohl 
Deckungen als auch Abgaben der Spekulation. Der 
Erfolg der neuaufgelegten 7#%prozentigen Goldpfand- 
briefe der Preussischen Zentral-Bodenkreditbank be- 
friedigte, und am Farbenmarkt regte die Meldung von 
der. Aufnahme der Zeche Mont Cenis in den I. 
Farben-Konzern stärker an, man hörte vorbörslich 
einen Farbenkurs von 159; der Anfangskurs lag dann 
mit 157% wieder niedriger. Stärker gebessert waren 
zu Beginn Polyphon plus 5% Prozent, Rückgänge bis 
zu 1% Prozent hatten Deutsche Kabel, Schles. Zement, 
Bergmann, Rhein. Elektrische, Braubank und Baye- 
rische Hypothekenbank zu verzeichnen. Lorenz und 
Chem. Heyden notierten heute exklusive Dividende. 
Im Verlaufe ergaben sich bei kleinem Geschäft angeb- 
lich infolge Materialmangels weitere kleine Besserun- 
gen. Später wurde es schwächer, die im Verlaufe 
erzielten Gewinne gingen wieder verloren, das Niveau 
senkte sich bis etwa 1 Prozent unter Anfang, viele 
führende Werte lagen bis 27 Prozent gedrückt. Berg- 
mann, Buderus und Felten hatten kleine Sonder- 
bewegungen nach oben. Anleihen waren gut behauptet, 
am Markt der Ausländer regten die New Yorker Ver- 
handlungen für Mexikaner an, die recht fest tendierten. 
Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderungen waren 
heute überwiegend fester. Devisen anziehend, Spanien 
leichter, Buenos schwach. Geld zum Ultimo leicht 
versteift. Tagesgeld 2—4%, Monatsgeld 4%-—5% 


kleine 


Hafer 


ruhig. 
Fass) 


8 
181 
Q 


511 


Warenwechsel ca. 4 Prozent, Reportgeld 4%—5% 
~, Prozent. 
— Antangskurse.) Terminpapiere. 
rt 26.6. | 25. 6. 26, 6. 25.6, 
en) R. 93.87 | 9347 | Goldschmidt .| — | ‚56.62 
— A. G. . Verkehr 90.37 | 89.50 * „Wk. — 1132.00 
0.006 b. Amer. [102.50 | 101.12 | Haren. Bgw. | 121.75 | 121.00 
ae Hb. Südam. 165.00 165.25 | Hoesch. 96.25 93,50 
A toya 18 10 lr bn e e 
d. au. 5 re 
Nox —— t. | 113.09 | 113.25 — ach. 202.25 | 200.50 
Barmer Bank | 123.00 | 123.:5 | Klöcknerw 100.00 | 100.00 
BerLHls.-Ges. | 159.50 | 159,50 | Köln -Neuess, 91.75 
25.6. | ComuPr-Bk. | 142.00 | 141.75 | Lowe, Ludw. .| — | — 
= Darmst. Bank | 209.06 Mannesmann 94,25 | 94.00 
ur Deutsch. Bank | 133,50 | 13350 | Manst. Bergb. | 67.50 | 67.00 
3.00G | Disc.- Ges. — — Metallwaren — 114.50 
— or Bk. 138.00 | 133.00 | Nat. Auto- Eb. — — 
|). x * Oschl. Eis. Bd. 64.50 — 
— “ | Schulth. Patz. 291.00 | 287.00 | Oschl. Koks 101.50 | 100.87 
m A. E G. 148.50 | 148.59 | Orenst. u. Kop. 67.00 | 67.00 
— 12.0 | 175,00 | Ostwerke . 233.00 
u Msch-F.| 6128 — Phönix Banen 87. 87.25 
- Buderus 70.12 | Ru. Braunkoh. 214.78 | 213,50 
— Cop. Am. 310.25 309 Rh. Elek. - W. | 144.00 | 145.00 
m: Charl. Wasser 3 109.00 
— Conti Caon — 
68.00 | Daimler-Benz | 32.50 60.00 
= r leem seo 
5 Er 
nam. Nobel | — X. 
E Liof.- Ges. | 137.75 148.00 
El. Licht 1 114.62 
Essen. Steink. | — — 
G. Farben 1527.25 87.25 
u. Guill. 107. 203.25 
Golson. 154.50 
Ges. f. el. Unt. 45.50 


-Schuld 18000 — —  — — 
a 60.50 000 —= = = — — — — 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 


25.6, 
37.75 
24.0 zul 
55.50 80.00 | 79.75 
102.00 = ME 
111.50 ee 
— — 15.00 
en  : 21078 — 
Ko ting, Gebr. Se 84.23 


24 6. | Lahme or 
Er Tendenz’ leicht befestigt. 

A Amtliche Devisenkurse. 

25,00 26.6. | 26.6. J 25.6. | 25.6. 
220 Geld | Brief Geld | Brief 
I | Buenes Aires — — — — | 1509| 1.513] 1526| 1.530 
ai Bukarest — — — — — — - hatas 2493 | 2.497 
— fCanada - = — 4190 | 4.198 
— Ian 224 _ 2.071 | 2.075 
2 Konstantinopel — — — — * — 2 _ 
Z [London —— — — — — | 2037 1 20.404 
— [ew York — — ——— | 41915 | 41995 | 4.190 | 4.198 
— Rio de Janeiro — — — — — — 0.476 | 0.478 
— | Urugusy — — -- — r 3.636 | 3.64 
Z | Amste — — — — — | 168,48 | 168.82 | 168,38 | 168.72 
= Athen — — — — — =— — — — 5.425 | 5.435 
— IBrüssel———:f.ͥD» 76 | 58.595 58,585 
RR D — — —— — — 81.43 | 81,58 
* Heisinglors — — — — — — — 10.55 | 10.57 
Boa | gta nn e, 00 | a0 R, 
23.00 | Jugoslavien — — — — — — — Y 
2 Kopenhagen — — —— 1122011 112.18 | 112,40 
Er Lissabon — — — — — — — — 18.78 | 18,82 
* Osio — — = — —— — 1122111 112.17 | 112.39 

Paris — — — — — — — | 16.655 | 16.495 | 16.445 | 16.485 
Pr nn m — — 12.435 | 12,455 
Schweiz — — — = — — — — 81.22 | 31.36 
sofia — — = — = — — war — 3.037 3.043 
Spannen = 48.35 | 48,45 
Stockholm — — — — — 1112,59) 11281 | 112.56 | 112.78 
Tallun - š 111.44 | 111.66 
24. 6 dudapest — — — — 73.23 13.43 
griet | saliro — — — : — — — 20.865 | 20,305 
359, w 222 — — — 59.14 . 40 
212.9, | Keykjawik 100 Kronen — 92.00 92.27 | 8,06 32.24 
148 |aiga -—-—- - -—- - — — 80.73 | 0.63 
3 Kaunas (Kowno) — — — — — 41.80 41.88 
3.4570 | Warschau — — — — — = 46.80 | 47.10% 

111100000 TTT EEE 

3512 


Ostdevisen. Berlin, 25. Juni. Auszahlung Posen 
46.925—47.125 (100 Rm. = 212.20—213.11), Auszahlung 
Kattowitz 46.90-47.10; Auszahlung Warschau 46.90 
bis 47.10; grosse polnische Noten 46.725—47.125. 
en .U — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. } 


findet um 9 Uhr vormittags eine Groß 1 to 
ze a 


und die Erneuerung der Melt“). 


Poſen, 26. Juni. 
Heute um 9 Uhr vormittags begann der 
uchariſtiſche Kongreß mit einem Gottesdienſt in 
er Fronleichnamskirche. Am Sonntag 


zeſſion jtatt, die fih über den Alten Markt, 
Plac Wolności, ul. Fredry, Waly Wazów, Sw. 
Marcin, ul. Pólwiejjfa und Królowej Jadwigi 
nach dem Stadion begibt Daran ſchließt ſi⸗h 
ein Pontifikalgottesdienſt mit Predigt und „Te 
eum“ Vier Vollverſammlungen find vorgeſehen. 
Die erſte Vollverſammlung wird heute um 12 Uhr 
mittags im Anſchluß an die eigentliche Eröffnung 
es Kongreſſes in der „Großen Rotunde“, Ter⸗ 
rain E der vorjährigen Landesausſtellung abge⸗ 
alten. Das Referat hält O. Ro ſt worowſki 
. J. aus Krakau über das Thema „Die Eucha⸗ 
riſtie im Leben der Kirche“. Die zweite Vollver⸗ 
ammlung iſt auf 5 Uhr nachmittags angeſetzt 
mit Referaten über „die Euchariſtie als volle 
ebensquelle des Einzelnen“ (Prof. Dr. Leon 
albau aus Lemberg) und „Die Euchariſtie als 
Fundament der Familie“ (Prof. Klemens Je⸗ 
rzejewſki aus Plock). Am Freitag findet 
die dritte Vollverſammlung um 4 Uhr nachmittags 
att. Referate werden gehalten von Domherrn 
horomanſti aus Warſchau („Die Erneue⸗ 
rung Polens in der Euchariſtie“) und Prof. Dr. 
Oskar Halecki aus Warſchau („Die Euchariſtie 
Die vierte Voll⸗ 
verſammlung wird am Sonnabend um 4 Uhr nad- 
mittags abgehalten. Das Referat unter dem 
Titel „Die Euchariſtie als Quelle der Katholiſchen 
Aktion“ liegt in der Hand des Infulaten St. 
Adamſki aus Poſen. i 
Außerdem find eine ganze En von Seftions» 
eratungen vorgeſehen und ein ſog. Sodalitions⸗ 
abend, der heute um 7½ Uhr im „Dom Rze- 
mieslniczy“ ſtattfindet. 


Die Vertreter des Staates. 
Warſchau, 26. Juni. 

Zum Euchariſtiſchen Kongreß in Poſen hat der 
Staatspräfident zu ſeinem Vertreter den Qand- 
wirtſchaftsminiſter Janta⸗Polcz * ffi und 
die Regierung zu ihrem Vertreter den izeminiſter 
im Kultusminiſterium, Zongolowicz, ernannt 

eide Herren ſind geſtern nachmittag bereits nach 
Poſen abgereiſt. 


Der päpſtliche Legal. 

‚Den Auftakt gab die Ankunft des päpſtlichen 
untius und Legaten des Papſtes, Erzbiſchof 
armaggi, der vom Prälaten Coly bez 
gleitet war 

Auf dem Bahnſteig wurde der Hohe Gaſt von 
Se. Eminenz dem Kardinal⸗Primas Dr. H Lo nd, 
em Suffraganbiſchof Dymek und Vertretern 
er einzelnen Kapitel begrüßt. Die Zivil⸗ und 
kilitärbehörden waren zahlreich vertreten. U. a. 
erſchienen der Stadtpräſident Ratajſki, der 
ektor der Univerſität, Prof. Kaſznica, und 


$ 


der Kommandierende General Dyierzanowijti 


Als der Legat aus dem Wagen ſtieg, ſpielte 
eine Kapelle die päpſtliche und dann die polniſche 
Nationalhymne. Der Nuntius . darauf die 
ront einer Ehrenkompagnie ab und rief den 
oldaten zu: „Gott ſegne euch, Ihr Be⸗ 
Hüter des katholiſchen Glaubens!“ 
ann rief er, an alle gewandt: „Es lebe das 
tholiſche Polen!“ Hierauf beſtieg er einen 
ſechsſpännigen Galawagen, um ſich nach dem Erz⸗ 
diſchöflichen Palais zu begeben. 

Vor dem Bahnhof grüßten den Legaten be⸗ 
eiſtert zahlreich verſammelte Abordnungen von 
ereinen und Organiſationen mit ihren Fahnen 
und eine tauſendköpfige Menge. 

Im Erzbiſchöflichen Palais wurde der Nuntius 
von 34 Biſchöfen und Erzbiſchöfen begrüßt. Im 


* Poſener Tageblatt 


der Euchariſtiſche Kongreß. 


Heute die Eröffnungsfeiern. 


Thronſaal hatte fih die Poſener Geiſtlichkeit ver- 
ſammelt, um dem Hohen Gaſt ihre Huldigung 
darzubringen. Auf die Begrüßungsworte des 
Kardinal⸗Primas Dr. Hlond antwortete der Legat 
in ſehr berli en Worten, die voller Anerkennung 
für die polniſche Geiſtlichkeit waren. Darauf er⸗ 
teilte er den Verſammelten den päpſtlichen Segen 
und dann ſtellte der Primas dem Legaten die 
Verſammelten vor.. Der Legat grüßte und verab⸗ 
ſchiedete die Verſammelten in polniſcher Sprache 


500 polen aus deutſchland. 


Aus Deutſchland ſind zum Euchariſtiſchen Kon⸗ 
greß 500 Polen eingetroffen, die im Namen des 
Empfangskomitees vom Vizepräſidenten Dr. Kie⸗ 
daca und einem Delegierten des Primas bes 

tüßt wurden, nachdem fie vorher in Bentſchen 
im Namen des Weſtmarken vereins von 
Herrn Baſinſki begrüßt worden waren. Be- 
ſonderes ean unter den 15 Kongreßſektionen 
weckt die Auswandererſektion. re Be⸗ 
ratungen werden im „Huggerhof“ im Wilſon⸗ 
Park abgehalten. Die polniſche Emigration aus 
Deutſchland iſt auf dem Kongreß am ſtärkſten ver⸗ 
treten. An zweiter Stelle ſtehen die Polen aus 
Frankreich. Aus Belgien trifft eine Delegation 
ein, und aus Lettland haben 100 Perſonen ihre 
gan angemeldet. Ferner werden ameri⸗ 
kaniſche Polen mit dem Biſchof Plagens 
aus Detroit erwartt Das Kongreßprogramm 
ſieht beſondere Gottesdienſte für die Auswanderer 
vor. Einen Pontifikalgottesdienſt für Teilnehmer 
der Auswandererſektion zelebriert der Kardinal⸗ 
Primas Dr. Hlond am Freitag um 8 Uhr mor⸗ 

ens im Dom Bei den Beratungen im „Hugger⸗ 
of“ werden verſchiedene Referate gehalten, dar: 
unter am Freitag um 10% Uhr vormittags ein 
Referat des Rektors Lagoda aus Paris über 
das Thema: „Die Euchariſtie im Leben des 
Emigranten“. 

Geſtern nachmittag iſt auch der Viſchof Ban- 
durſki zum Kongreß eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe begrüßte ihn das Offizierkorps mit dem 
Kommandierenden General Dzier zan owſki, 
er Jakubſki, Hauptmann Orlica, die 

tadtverordneten Dr. Surzynſki und Dr. 
Machowſki. Auf dem Bahnſteig hatten Ehren⸗ 
kompagnien des Schützenkorps Aufſtellung genom⸗ 
men. Biſchof Bandurſki wohnt im Schloß. 

Ý — — 


Der Krakauer Kongreß. 
Warſchau, 26. Juni. Das Vollzugskomitee d 
„Zentrolew“ hat nunmehr den Text der Ent- 

zungen feſtgelegt, die der Krakauer Tagun 
vorgelegt werden ſollen. Zugleich ſind techniſche 
Fragen des Kongreſſes beſprochen worden. 


Marylia Wolita geſtorben. 
Lemberg. 26. Juni. In Lemberg ſtarb geſtern 
mittag die bekannte Dichterin Maryla Wolſka. 


Aundgebungen? 

Warſchau, 26. Juni. Vor den Gebäude des 
Miniſterpräſidiums haben nach W pol⸗ 
niſcher Blätter geſtern in den ſpäten Abendſtun⸗ 
den Demonſtrationen ſtattgefunden, die die 
Behörden zur Zuſammenziehung beträchtlicher 
Polizeimannſchaften veranlaßt haben ſollen. 


Die Grenzkommiſſion. 


Warſchau, 26. Juni. Geſtern abend iſt eine 
Sonderkommiſſion unter Führung des Departe⸗ 
mentsdirektors Weisbrod nach dem deutſch⸗ 
polniſchen Grenzgebiet abgereiſt, um auf Grund 
von Ortsviſtitationen entſprechende Vorſchläge 
für die zur Vermeidung von Grenzzwiſchenfällen 
nötigen Maßnahmen machen zu können. 


die letzten Telegramme. 


Prof. Kuno Franke geſtorben. 
Cambridge (Maſſachuſetts), 26. Juni. (R.) 
r. Kuno Franke, Profeſſor emeritus der Har⸗ 

vard Univerſität, ijt im Alter von 74 Jahren g e= 
Norben. Prof. Franke, der in Kiel geboren 
ift, wirkte jeit 1884 an der Harvard Univerſität. 
r war Mitarbeiter der „Monumenta Germaniae 
ſtorica“ und Gründer des pnei chen Mus 
ms an der Harvard Univerſität. hrend des 
Krieges hat er in Amerika ſehr eifrig für das 
Deulſchtun gewirkt. 


Unterredung mit Briand. 


Paris, 26. Juni. (R.) Botſchafter von Hoeſch 
tte geſtern eine rg — Unterredung mit 
Briand über eine Reihe ſchwebender Fragen. 


Deutſchlands Finanzvorlage. 


Berlin, 26. Juni. (R.) Wie zu der geſtrigen 
abinettsſitzung noch gemeldet wird, iſt damit zu 

nen, daß die neue Finanzvorlage am Sonn: 
abend an den Reichsrat geht, der ſie dann gleich 
zu Beginn der kommenden Woche in Angriff neh⸗ 
— wird. Damit hat ſich das Kabinett ent⸗ 
boloſſen, den üblichen parlamentariſchen Weg zu 

reiten und den Gedanken eines Ermächti⸗ 
Jurangeſehes zunächſt abgewieſen. Ueber den 
Shalt des Finanzprogramms wird jtrengites 
Attüſchweigen bewahrt, bis der Reichspräſident 
aterrichtet worden iſt. In politiſchen Kreijen 
lim es aber als wahrſcheinlich, daß das Kabinett 
be auf das Notopfer von 24 Prozent geeinigt 


Das 8 Ahr- Abendblatt. 

K Berlin, 2, Juni. (R) Der „Berl, Börjen- 
urier“ meldet: Der Verlag Rudolf Moſſe hat 
ern auch den Reſt der Anteile des 8 Uhr⸗ 
i endblattes erworben, fo daß dieſer Verlag 
{ortan der alleinige Beſitzer des genann- 
— Blattes ift. Der bisherige Herausgeber Vik⸗ 
Hahn wird demnächſt endgültig ausſcheiden. 


Blutige Juſammenſtöße in Bolivien. 
1 . m ga p * ee) Als eine * 
nmenge in La Paz Kundgebungen en Ge⸗ 
neral Kundt, den Stabschef der 1 
ſtreitträfte, veranſtaltete, eröffneten die Truppen 
Feuer auf die Demonſtranten. 30 Perſonen jolen 
gpm und hunderte verwundet worden fein. 
ndere Meldungen bejagen, daß die Revolution 
zuſammengebrochen und der Führer Hino Joſa 
nach Argentinien geflüchtet ſei, 2 iſt es vegen 
der Zenjur ſchwer, Klarheit über die Lage zu ge: 


winnen. 
Ein Arteil. 

Kaſſel, 26. Juni. (R.) Das Schwurgericht ver: 
urteilte den Polizeiwachtmeiſter Wille, Frank⸗ 
furt a. M., wegen Mordes (Blutrache), begangen 
an dem Landwirt Claus in Niedermöllrich, unter 
1 mildernder Umſtände zu drei Jahren 


füngnis. 
Die Arbeitszeit. 


Genf, 26. Juni. (R.) Heute beginnt die Boll: 


verſammlung der internationalen Arbeitskonſe⸗ 
22 die Beratungen der Konventionen über die 
Arbeitszeit im Steinkohlenbergbau. 


Kündigungen. 

Dortmund. 26. Juni. (R.) Die Zeche acht 
Ahrenberg⸗Fortſetzung“ der Rheiniſchen Stahl: 
werke hat beim Demobiliſationskommiſſar die 
Kündigung von 750 Arbeitern und 20 Angeſtell⸗ 
ten zum 16. Juli angezeigt. 


Exploſionsunglück. 
Dinant (Belgien), 26. Juni. (R.) Bei einer 
Dynamitexploſion in einer abrik in Matagne⸗la⸗ 
Rande würden zwei Arbeiter getötet und zwei 


ſchwer verletzt. 


Zugzufammenſtoß. 
Aires, 26. Juni. (R.) Im Nebel ſtießen 
. Avellaneda zwei Perſonenzüge zuſammen. 
17 Berionen wurden verlegt. 


Kraſztiewicz 


—— 


Vojewodſchaft Bojen. 


Ein verheerender Gutsbrand. 
f * Mollitein, 26. Juni. 
Auf dem Gutshofe Godziſzewo, dem 
Grafen Mielzynſti auf Iwno gehörig, beach 
am Dienstag Spätnachmittag ein verheerendes 
Schadenfeuer aus, das bis in die ſpäten Abend- 
ſtunden währte. Er 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bis 
jetzt nicht ermittelt. In einem Rieſenſtallgebünde 
mit Rohrdedung brach das Feuer an zwei Enden 
zu gleicher Zeit aus, die darin arbeitenden zwei 
Saktlergeſellen konnten nur gerade no 
ſpringen, um ihr Leben zu retten; ihre Fahrräder 
und Sachen mußten ſie zurücklaſſen. Alles Vieh 
und alles tote Material, das der Stall barg, 
wurde ein Opfer des raſenden Elementes. Die 
nach kurzer Zeit eintreffenden Feuerwehren aus 
der näheren und weiteren Umgebung konnten 
nichts tun, als nur noch die übrigen Gebäude zu 
N n, was ihnen auch ſchließlich unter größten 
ühen gelang. Es verbrannten: 19 Kühe, 
10 Pferde, 20 Fohlen, eine erhebliche Menge 
landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte, 6 ele- 
ante Kutſchwagen u. a. ee Der Schaden des 
ebäudes dürfte durch Verſicherung gedeckt ſein. 
— — — 


Wieder zwei Brände 
im Kreiſe Farotichin. 
Eine Glasſcheibe als Brandſtifter. 

In Skoraczewo war eine Frau damit be- 
chäftigt, im Backofen, der ſich vor dem Hauſe be⸗ 
and, Feuer anzuzünden. Durch herausfliegende 
unten geriet ein Gemüllhaufen in Brand, von 

dem aus die Flammen auf einen Schuppen über⸗ 
prangen, in dem Holz⸗ und Strohvorräte ae 
n kürzeſter Zeit war der Schuppen abgebrannt. 
s ift als ein beſonderer Glücksfall zu bezeichnen, 

daß der Wind gerade in entgegengeſetzter Richtung 
wehte . wäre der geſamte Häuſerkomplex 
unrettbar ein Opfer der lammen geworden. — 

Auf eine nicht alltägliche Art entitand in Gola 

ein Brand bei dem hie pre song Kinder 
müſſen beim Spielen leicht gewölbtes Glas ver- 
loren haben, das für die durchfallenden Sonnen⸗ 

ſtrahlen wie ein Brennglas wirkte. Im Brenn⸗ 
punkte dieſer Linſe lag nun, wie man annimmt, 
ein Stückchen trockenes Holz, das zu glimmen an⸗ 
fing und ſchließlich auch brannte. Unmittelbar in 
der Nähe befanden ſich 10 Raummeter aufge⸗ 
ſtapeltes Brennholz, das in Flammen aufging 

und reſtlos verbrannte. Ferner verbrannten 17 
Meter Gartenzaun und zwei Oditbäume. ` 

em 


Ein Räuberhauptmann geſchnappt. 


2 X Pleſchen, 26. Juni. 
Der hieſigen Polizei gelang es dieſer Tage. 
cinen lange geſuchten Vanditen namens A. 
3 feſtzunehmen und in das 
Arreſtlokal zu bringen. Dieſer lockere Vogel, der 
über eine nicht zu unterſchäzende Erfahrung vers 
fügen muß, verſuchte nun, ſich um jeden Preis 
aus ſeinem Käfig zu befreien. Ein entſprechender 
Plan war bald gefaßt. Zuerſt wurde eine Eiſen⸗ 
ſtange aus dem Fenſter herausgebrochen und dann 
ein Schwächeanfall vorgetäuſcht. Jetzt verſuchte 
K. den Angriff. Der Poliziſt wurde herbei⸗ 
gerufen und um ein Glas Waſſer gebeten. In 
dem Augenblick nun, in dem er die Tür geöffnet 
hätte, hätte ſich der Gefangene auf den Wacht⸗ 
meiſter ne und ihn mit dem Eiſenſtabe zu 
Boden geſchlagen. Da man aber den Burſchen 
ſchon kannte, wurde die Tür unter Beachtung 
oller Vorſichtsmaßregeln geöffnet; der Anſchlag 
wurde vereitelt und der Bandit in das Gefängnis 
eingeliefert. Wie feſtgeſtellt wurde, war Kraſz⸗ 
kiewicz der Hauptmann der Einbre 


bande, die beſonders in letzter Zeit un Ne 
Kreis unſicher machte, indem fte bald hier, bald 


dort einbrach. Wiederholt ift es der Polizei fho 
elungen, den Anführer dieſer Bande Aha 
top und Riegel zu ſetzen, doch ſtets konnte er 
fih befreien. Nun aber dürfte endlich feiner 
„ruhmreichen“ Laufbahn ein Ende geſetzt fein, 
— — 


Jarotſchin, 26. Juni. Einbruch. In der 
vorigen Nacht brachen Diebe in das Geſchäft des 
Herrn Koſtewicz in der Bergſtraße ein, indem ſie 
die Schaufenſterſcheibe einſchlugen und Galanterie⸗ 


heraus⸗ 


waren im Werte von 500 Zloty ſtahlen. Die 
Polizei, die am Morgen ſofort eine energiſche 
Anterſuchung einleitete, ijt den Dieben bereits 
auf der Spur. — Im benachbarten Annapol wur⸗ 
den von einem Holzlager der Gebrüder Keine 
Anzahl Bretter und Bohlen geſtohlen. Die Diebe 
waren, jo unverſchämt, daß fie alles an Holz. 
material, was fie nur irgend erreichen konnten. 
mitnahmen Eine polizeiliche Unterſuchung wurd? 
ſofort eingeleitet, jedoch ohne Erfolg. 

+ Obornit, 26. Juni. Seltener Fang. Im 
Revier Niemieczkowo, Kreis Obornik, wurde in 
einer Entfernung von 200 Metern von der Warthe 
eine Schildkröte gefunden; dieſelbe kann im Forſt⸗ 
haus Niemieczkowo beſichtigt werden. 

d. Polajewo (Kr. Obornik), 25. Juni. Ein: 
bruchsdiebſtahl. In der Nacht vom Frei⸗ 
tag zum Sonnabend brachen Spitzbuben das 
Schloß des Hühnerſtalles des Landwirts Hermann 
Wegner in Beyersdorf auf und ſtahlen 20 Hühner 
Die Täter ſind einerkannt entkommen, jedoch lenkt 
ich der Verdacht auf beſtimmte Perſonen. — $ i $- 
ch lag. Die drückende, ſchier unerträgliche Hitze 
wurde am Dienstag in den Nachmittagsſtunden 


—.— 


von — — emitter abgelöſt. Es wurden 
mehrere läge beobachtet. So ſchlug der Blitz 
in die Scheune des Landwirts Ewald Mathe ws 


in Zerköwko Abbau und äſcherte fie vollkommen 
ein. Mitverbrannt find ein Dreſchkaſten, eine 
Häckſel⸗ und Kartoffelhackmaſchine, ein Gras⸗ 
mäher und der Kutſchwagen. Ein mit Heu be⸗ 
ladener Wagen konnte nur moch brennend aus der 
Scheune gezogen werden. Weiter brannte infolge 
Blitzſchlages der Schweineftall des Beſitzers 
Prange in Tarndwto nieder. Ferner ſchlug der 
Blitz gleichfalls in den Schweineſtall des Propſtei⸗ 
pächters Krzemieniewſki in Jakubowo bei 
Polajewo ein und tötete einige Schweine. Ein 
im Entſtehen begriffener Brand konnte glücklicher⸗ 
weiſe im Keime erſtickt werden. Zwei kalte 
Schläge find auch in Güldenau zu ver- 
zeichnen. Bei dem Landwirt Heinrigd Hütte 
ſchlug der Blitz in das neuerbaute Woh haus und 
bei dem Pächter Krol in den uppen in, ohne 
größeren Schaden anzurichten. nn diejes Ge: 
witter infolge der zahlreichen Blitzſchläge auch 
etlichen Schaden anrichtete, jo brachte es doch auch 
den ſchon ſo ſehnlichſt erwarteten Regen und er⸗ 
friſchte in ergiebiger Weiſe die vor dem Ver⸗ 
dorren ſtehenden Feld- und Gartenfrüchte. 

O. Natel, 2. Juni. Die Stadt muß 
zahlen. u dem vor einigen Tagen gefällten 
Urteil des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts in 
Paris, durch das der A. E. G. das Eigentumsrecht 
an dem noch vor dem Kriege errichteten Kraft⸗ 
werk zugeſprochen wurde, wird nachträglich be⸗ 
kannt, daß die Stadt Natel durch das Urteil noch 
verpflichtet worden ift, der A. E. G. die Betriebs: 
einnahmen aus dem Kraftwerk für zwölf Jahre 
in Höhe von etwa 1,5 bis 2 Millionen Zloty zu er⸗ 
ſtatten. , 

+ Natel, 25. Juni. Die feindlichen Br ii- 
der. Bei der Prozeſſion am Fronleichnamstage 
kam es, wie man erſt jetzt erfährt, zu ſchweren 
Streitigteiten um die Standarte des Vereins der 
Aufſtändiſchen. Dieſer Verein ift in zwei Par: 
teien geſpalten. Der Führer Cichy der einen 
Partei glaubt ebenſoviel Anrecht auf die Stan⸗ 
darte zu haben wie der Führer der anderen Toma⸗ 
langt, Die Anhänger des Letzteren, die anſchei⸗ 
nend in der Mehrheit find, verſuchten, die Fahne 
gewaltſam an ſich zu bringen. Es entſtand ein 
Handgemenge, bei dem ſogar verſchiedene Ver⸗ 
einsmitglieder leicht verletzt wurden. Der Stand⸗ 
arte wurde der Adler abgebrochen. Die Polizei 
mußte eingreifen. Sie nahm dem Verein die 
Standarte ab und wird ſie erſt dann wieder frei⸗ 
geben, wenn ſich herausgeſtellt haben wird, welche 
der beiden Parteien tatſächlich Anrecht auf ihren 
Beſitz hat. 

8 Kempen, 26. Juni. Kirchliches. Die 
Gottesdienſte am Sonntag, dem 29. d. Mts. fallen 
aus, da der Herr Superintendent in Laſki zur 
Konfirmation der dortigen evangeliſchen Kinder 
weilen wird. 

§ Bolejlawice (Kr. Kempen), 26. Juni. Feuer. 
Bei dem Dorfe Kamionka brach am Freitag 
nachmittag aus unbekannter Urſache Feuer aus, 
durch das vier Wirtſchaften in kurzer Zeit einge⸗ 
äſchert wurden. Der Brand hat ſich von einem 
Hauſe in wenigen Minuten auf die drei Nachbar⸗ 
gebäude übertragen. Der Schaden überiteigt 
einige zehntauſend Zloty. 


Das Liſſaer Bezirksgericht tagt in Rawitſch. 
Invalidenkaſſenaffäre im Rawitſcher Magiſtral 


Anethörte Anſchuldigungen des Angeklagten 15 — den Magiſtrat. 


Ein Jahr Gefängnis wegen Ante 


u k. Liſſa, 26. Juni. 
im letzten Mittwoch fand im Rawitſcher Kreis: 
u der Unterſchlagungsprozeß . den frü⸗ 
eren Stadtſetretär Jan Madry ſtatt. Den 
Vorſitz führte Gerichtsrat Bolimann-Bilie, Da 
zu dieſem Prozeß, der unter die Zuſtändigkeit des 
Liſſaer Bezirksgerichts fällt, 16 Zeugen geladen 
werden mußten, wurde die Verhandlung aus 
Sparſamteitsgründen in Rawitſch abgehalten. 
Madry, der im Dezember 1928 im — 5 
Schützenhaus im Verlauf eines Wortwechſels 
ſeinen Freund niedergeſchoſſen hat, 
iſt unſeren Leſern kein Unbekannter mehr. Als 
er ſeinerzeit in e ſaß, wurde in 
ſeinem Büro eine Reviſion vorgenommen, bei 
welcher u. a. ein Brief der „Ubezpieczalnia Kra- 
jowa“ gefunden wurde. Darin wurde der Ra⸗ 
witſcher Magiſtrat 


agung. 


noch irgendeine Aufitellung übergeben. Was das 
cah im Rawitſcher Magiſtrat für eine Wirtſchaft 
eherrſcht habe, gehe daraus hervor, daß der neue 
Beamte 7 Monate lang das für die Marken 
abnahm, ohne ſie tatſächlich in die Hefte einkleben 
zu können. Obwohl eine Vorſchrift beſteht, daß 
die Marken jede Woche eingeklebt werden müſſen. 

Seine unerhörten Anſchuldigungen und ſeine 
durchaus unglaubwürdigen Gründe, mit denen er 
die Unterſchlagung zu beſchönigen bzw. zu entkräf⸗ 
ten verſucht, 8 i er mit der ironiſch frechen 
Behauptung: Im Rawitſcher Magiſtrat wären 
ſo viel 1 vorgekommen, keine habe ein 
erichtliches Nachſpiel gehabt, nur ſeine „Madry⸗ 
Sache“ werde zu einer Senſation ausgeſchlachtet. 

Der Staatsanwalt, der hervorhebt, daß M. im 
Jahre 1910 bereits einmal wegen Unterſchlagung 
beitraft wurde, beantragt 2% Jahre Gefängnis. 


Ma um Regelung verſchiedener | 

a ee betr. Snoatibennerfiherung Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. Ein 
gebeten. Eine ſofort eingeleitete Kaſſenreviſion halbes Jahr fällt jedoch unter die Amneſtie. Der 
ergab. daß M. einen Betrag von 1803,65 Zloty. | Verteidiger hat gegen dieſes Urteil Berufung 
für den er Invalidenmarten kaufen ſollte, unter⸗ eingelegt. - 
nun heute vor den Richtern verantworten 2 

Intereſſant ijt es, was Madry in langer Rede Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
x f ee Bu Be den re ee re — nn Jurié 
Jahren 27, in denen er die Verwaltung | Lerantwo r den poligen h ; 
der Invalidenmarken unter fih hatte, war er mit gir os rn een: A5 0 5 — — — 
Arbeit derart überlaitet, daß er nicht dazu kam. Ar den übrigen zebattionellen Zeil und für bie iluftzierte 
die Marken in die einzelnen Hefte einzukleben Als | Beilage: „Die Gei im Bun Perander Jurid. pir P 
dann im Bahn 1927 ein anderer Beamter dies r ag „Polerer Toge fatt“. Drud: Concordia Sp. 
Amt übernahm, konnte Madry ihm weder Heft⸗ Bojen, 8 6. 


Pommerellen. 


Drei Schlochauer Schmiedegeſellen 
wollen fi in Polen amüſieren. 

Dieſer Tage gab es in Müfkendorf einen kleinen 
Zwiſchenfall. Die Grenzpolizei verhaftete 
drei junge Leute, die per Rad in „guten 
Laune“ die deutſch⸗polniſche Grenze „überfahren 
hatten, um fi mal in Polen als Abenteurer eine“ 
Sonntag „wohlzufühlen“. Die Grenzverächte 
ſtammen aus Schlochau, wo alle drei bei demſelben 
Meiſter als Schmiedegeſellen tätig ſind. Das 
Schickſal waltete ſeines Amtes in Geſtalt der plötzlich 
erſcheinenden „Grünen“, die ſo wenig für Romantik 
übrig hatten, daß ſie „Roß und Reiter“ mit ſich 
nahmen in die Kibitka, wo die Verwegenen von 
allen Seiten photographiert, wo ihre Daumen⸗ 
abdrücke als wertvolles Vermächtnis in das Ver⸗ 
brecheralbum eingetragen, ein langwieriges Pro- 
tokoll aufgenommen und die Fahrräder beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Am Montag diktierte der Schnell⸗ 


Am Dienstag, dem 23. Juni, ver- 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden, 
verſehen mit den Hlg. Sterbeſakra⸗ 
menten meine in nigſtgeliebte Schweſter 
und Tante 
Maria Prager, geb. Richter 
im Alter von 87 Jahren. 

Die tüeftrauernde Schweſter und Neffe 

Klara Fuhrig. 

Pozwan, den 26. Juni 1930. 

Dis Beerdigung findet am Freitag nach⸗ 
mittag 6 Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofes in Gurtſchin aus ſtatt. 


Nordseebad Westerland-Sylt 


> Dojener Tageblatt = 


richter jedem der drei Burſchen zwei Tage 
Haft zu. Alle drei ſtammen aus Schlochau. — 
wo jeder „ſeinen Hammer ſchwung“ — und müſſen 
nun ins Kittchen, ſehr zum Leidweſen des Meiſters, 
der im Auto aus Schlochau in Konitz eintraf, um 
die verfl...... Rüpel“ abzuholen. Es war leider 
ihon zu ſpät. Der Meiſterſchmied fibt nun ohne 
jede Hilfe da, gerade jetzt, kurz vor der Ernte, wo 
die Schmiedearbeiten ſich anhäufen. Er wird ſich 
wohl an ihrem Lohne ſchadlos halten müſſen. 


Das Genfer Fußballturnier. 


Unter dem Protektorat des Sun? Präſi⸗ 
denten, des Generalſekretärs des Völkerbundes, 
fajt aller Konſuln, die bei der Schweizer Regie- 
rung akkreditiert ſind, und anderer Perſönlich⸗ 
keiten findet in Genf ein großes Fußballturnier 
ſtatt, das die Weltmeiſterſchaften in Montevideo 
in den Schatten ſtellen ſoll. An dieſem Turnier, 
das vom 28. Juni bis zum 5. Juli ausgetragen 


wird, beteiligen ſich: S. V. Fürth (Deutſchland), 
Vienna (Oeſterreich), 


Royal C. S. (Belgien), 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 

offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Poznan 
Sew Mielzynskiego 6 
Telephon 52-25. 


j REA v'i 
Erledige Mafchinen- 
Schreibarbeiten 
jeder Art, ſtenographiere, 
überſetze alles deutſch und 
polniſch ul. Moſtowa 34 

III. rechts. 


Ujpeſti (Ungarn), Bologna (Italien), Real (Spa⸗ 
nien), J. S. Slavia (Tſchechoſlowakei), Go Ahead 
(Holland), F. C. Cette (Frankreich) und der Klub, 
der das Turnier organiſiert: Servette F. C. 
(Schweiz). 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13%, Uhr. 

K. A. in Gn. Ob Ihnen im Falle der Verwei⸗ 
gerung des polniſchen Staatsbürgerrechtes der 
ufenthalt hier verſagt werden wird, können wir 
nicht beurteilen, das kommt ganz auf die Lage 
der Dinge an. Wir glauben aber, daß Ihnen der 
weitere Aufenthalt nicht verweigert werden wird, 
falls nicht etwas ganz Beſonderes gegen Sie vor⸗ 
liegt. Sie haben hier unter Umſtänden auch als 
Reichsdeutſcher die Möglichkeit, etwas zu erwer⸗ 
ben. Zu zahlen ſind an Umſatzſteuer 4 Prozent. 
H. H. in B. Ihre Fragen find unvollſtändig. 
Wir er del zu Br Beantwortung willen, aus 

welcher Zeit die Hypothek ſtammt. 


Iſt ſie aus 


das Bad, in dem man sich am raschesten erholt, In diesem 
Jahre den Aufenthalt verbilligende Einrichtungen: Tageskur- 
taxe. — Kurtaxpflicht erst ab 4 Tage. Kurtaxfreiheit nadh 
2 Tagen. Kinder unter 6 Jahren frei. Grosse Familien zahlen 
nur bis 5 Personen. Juni und Sept. nur halbe Kurtaxe, Seebäder 
frei. Bad vom Strandkorb aus. Im Badekostüm zum Strande. 


Die Westerländer Kurschrift 


sagt Ihnen alles. Bine, fordern Sie diese in Ihrem Reiso- 
bureau, oder von der 


Städtischen BadeverwaltungWesterland 


populärste 
Automobil zu ausser- 
ordentlich billigem Preis! 


Die diesjährigen Modelle des Chevro- 


Sedan, 
Zi. 13.650, jetzt ZL 


Pension „Reduta“ 


Krynica- Zdrój ren torts un rom 


Empfehle mein erstklassiges Pensionat, im 
Zentrum und schönster Gegend gelegen. 
Sonnige Balkonzimmer. Vornehme Küche, 
auf Wunsch diätisch. Klavier, Radio, Gesell- 
schaftsspiele zur Verfügung der Kurgäste. 
Eigenes Personenautomobil am Platze. 
Zimmer mit voller Pension 
von 10.— bis 15.— zl pro Tag. 
Es wird auch deutsch gesprochen ! 


Günstige Bezugsquelle 


für Er pa und Photo- 
Artikel aller Art bei 


Jan Szymkowiak 


Al. Marcinkomskiego 2%. 


ST 


Für Reisen, 
Touren oder Sport! 


Dien’ Such zur Sehre dieses Dort: 
Dorteilhaft im höchsten Grade, 
Als Proviant ist — — — — 


Satyk's 


örfrischungsschokolade! 


W .Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post). 


E 
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A 


Landwirtſchaft 


56 Morg. teils Weizen⸗, teils Roggenboden. Gebäude 
maſſiv, teils neu gebaut, elektr. Licht und Kraft, kompl. 
leb. und tot. Invent., direkt an der Bahn unweit Bres- 
lau gelegen, vorzügl. geeignet f. Geflügelfarm, Spargel⸗ 
und Bananenplantage ſofort zu verkaufen. Nur 
kapitalkräftige Reflektanten wollen ſich melden bei 


* 
Genit Schulz, Tapesiermiir., Rawicz. 
Beabſich⸗ mit gutgehender Fleiſcherei 
tige is Grundſtück mit detkriſchem Betriebe, in 
Kreisſtadt mit deutſchen Schulen gelegen, umſtände⸗ 
halber ſofort zu verpachten oder 8 verkaufen. 
Roflektanten wollen fih melden u. 954 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. b., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


= 


Bitte, kommen Sie zu uns. Sie werden Freude haben 


Kino WILSONA | 


Łazarz, Ecke ulica 
ý Strusia — Maleckiego 
Ab heute 
Tredowata 
nach d. Roman 
Helena Mniszek. $ 


Beginn 
5.15, 7.15, 9,15 Uhr. 


Ab- u. Aurollung 
jeder Art, Koksanfuhr 
ab Gasanſtalt, Sand- u. 
Kleslieferungübernimmt 


bing M. Kiss, 


ul. Przemyskowa 27, T. 7157 
Suche v. 3. 8. — 30. 8. 1930 


Landaufenthalt 


für 2 Erwachſene u. 1 Kind 
in ſchöner Gegend Poſens. 
Ang. unt. C. 959 a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


8 Für 
Sommer⸗ 


friſchen 


empfehle billigſt: Primus- 

Kocher, Spirituskocher, 

Waſchtiſche Jeldbeiten 
Gießkannen uſw. 


J. Andersz, 
Wroclawska 14, 


Wir juen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Srundftüde in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
320.0, er Stosna 8 

el. 


| 


Ankänfe n. Berkäufe ) 


Dee 


Piano, 


kreuzſaitig. guter Ton, 
1300 zł, zu verkaufen. 


Wisniewski, Pruſa 18. 


let 6 — vollständig neu — mit voller 
Ausrüstung — enthaltend eine ganze 
Reihe von letztens speziell eingeführ- 
ten Neuerungen um sie für die 
schen Landwege anzueignen. 

serien in verschiedenen modernen Far- 
ben — darin grössere Auswahl — Ga- 


rantie der General Motors. 


Hier haben Sie Gelegenbeit einen 
weltberühmten Wagen einer weltbe- 
rühmten Fabrik zu erwerben. 
ral Motors ist wegen seiner unver- 


ee Solidität und 


ier und in der ganzen Welt bekannt. 
Nur eine beschränkte Anzahl Wagen zu diesen ausserordentlich 


olni- 
aros- 


Gene- 


Stabilität 


Landalu Sedan, bıs- 
her Zl. 16.500, jetzt ZI. 


Sport Cabriolet, bis- 
her Zl. 15.450, jetzt ZI. 


der Vorkriegszeit, jo beträgt der Wert der 1000 
Mark gleich 1230 Zloty. Dieſe find als gewöhn⸗ 
liche Hypothek mit 15 Prozent auf 184,50 Ztotz 
aufzuwerten. An Zinſen ſind die verabredeten 
für die letzten vier Jahre zu zahlen. 


— a | 


— — : — — — 
2 z 
Andacht in den Gemeinde-Iynaaogen. ; 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 734. 
Sonnabend, morgens 7%, 10, nachm 5 Uhr. — 
Sabbath⸗Ausgang 9 Uhr 23 Min. — Werktäglich 
morgens 7, abends 7½ Uhr. l 
Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nań- 
mittags 4½ Uhr: Minha. 
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10.650 


bisher 
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10.650 


10.650 


rwagen, bis- 
950, jetzt Zl. 


niedrigen Preis! Schneller Entschluss ist daher unentbehrlich! 

In jeder unserer Vertretungen können Sie sich alle Modelle der 

Chevrolets ansehen und sich auch über die sehr bequemen 
Abzahlungbedingungen informieren. 


CHEVROLET 6 


Der neue 


Wiener Sommer-Hragen 


angenehm und leicht im Tragen 
ist zu haben bei 


H. Seeliger, man, 43 


Handschuhe und Herrenartikel. 


Wir ſuchen zum 1. Auguſt einen ehrl., fleißigen, ſoliden 


Müllermeiſter, 


der in der Lage iſt, eine mittlere Mühle ſelbſtändig zu 
leiten, prima Mehl herſtellen kann u. ſelbſt tüchtig mitarbeitet 


Molzereigenoſſenſchaſt mit Dampfmühle 


ubowo, pom. 


Deulſcher, verheirateter 


Brennereiverwalter 


der Gutsvorſtehergeſchäfte und Führung der Wirtſchafts⸗ 
bücher übernehmen muß, per 1. Oktober 1930 geſucht. 
Meldungen unter 961 an Annonc.⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 erbeten. 


Suche zum 1. Jul uch! Beamten 


dtſch.⸗evgl., unverheirateten 
für 300 Morgen große Wirtſchaft. Es kommen nur 
Herren in Betracht, die ſchon in ähnlicher Stellung 
waren. Zeugnisabſchr., Gehalts anſprüche einſenden an 
Irau Bimomwarsty, Grebow puſtk., Poſt Kozmin. 


ERZEUGNISSE DER GENERAL MOTORS 


Aelt. Frl. f. ein ruh. Ge⸗ 
ſchäft als Kaſſiererin gei., 
welche ſich m. eign. Hand⸗ 
arb. nebenbei beſchäft. würde. 
Off. unter 958 an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ig. Mädchen in kl. Landw 


als tze 


d. Hausfrau b. Fam.⸗Anſchl. 
p. 1. 7. geſucht. Off. unt. 
962 an Ann ⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


7 
i Stellengeſnche ) 


Werren 
Suche wegen Verkaufs hie⸗ 
figen Gutes z. 1. 1. 1931 
oder früher Stellung als 
verheirateter 
Hof- oder 

Bormwerfs- Verwalter. 
Bin in allen Zweigen des 
Faches vertraut u. 10 J. in 
letzter Stellung. Zuſchr. erb. 
unter 960 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6. 


Fahrt zu den 
Passionsspielen 


n 
Oberammergau 
28. Juli — 13. August. 
Preis 347 Zł. 


Nähere Auskunft erteilt 


P. Kempf, Poznan 


ul. Frauciszkanska 2. 


Suche zum 1. Oktober 1930 


Erzieherin 


mit poln. Unterrichtserl. für 2 Mädchen, 5 u. 6 Jahre. 
Zeugn., ſelbſtgeſchr. Lebensl. mit Bild und Gehalts⸗ 
anſpr. ein⸗ — H ŝi 

fenden an Frau Ilje iezynski, 
Dom. Gnufzun, p. Noſewo, vow. Szamotuty. 


Chauffeur-Momeur, 


Sohn ehem. Rittergutsbeſ., 20 Jahre alt. 4 jähr. Mon- 
tagepraxis, ſucht Stellung zu erſtklaſſ. Auro auf Herr⸗ 
ſchaft oder groß. Rittergut per 1. Auguſt oder jhäter. 
Polniſch perfekt. Zeugnisabſchriften. Refer., Lichtbild 
zur Verfügung. Gef. Off. unt. 950 an Ann.⸗Exped, 
Kosmos Sp. 3 b. b., Poznan, Zwierzyniecka 6. g 
i; 
i 


